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Die 4 — Zeitung“ erſcheint täglich drei Mal, 


an ben auf die Sonn- und Heſttage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 

an Sonn⸗ und Beittagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel - 

ährlich 4,50 „für die Stadt Poſen, für gam 

+ entſchland 5,45 Ni. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
der Zeitung ſowie alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 


Offiziöſe Kreuz⸗ und Querſprünge. 


Man wird es aufgeben müſſen, aus der „N. A. Z.“ trotz 
ihrer ausgedehnten Offizioſität zu erfahren, wie die Regierung 
zur Frage der Bekämpfung der Sozialdemokratie eigentlich 
ſteht. Gerade die Ausgedehntheit der offiziöſen Beziehungen 

es Blattes wird zum Hinderniß der Erkenntniß, welche Be⸗ 
ſtandtheile des Begriffs „Regierung“ als maßgebend für die 
Verfolgung dieſes Problems anzuſehen ſein möchten. Wir 
wollen die alte leidige Frage ruhen laſſen, ob wir überhaupt 
eine Regierung in dem geſchloſſenen Sinne haben, der dem 
Begriff gebührt. Aus den Sozialiſtenartikeln der „N. A. 8.“ 
jedenfalls geht es nicht hervor, daß wir uns dieſer Wohlthat 
erfreuen, die doch als ſelbſtverſtändlich zu gelten hätte. Leute, 
die ſich auf politiſche Pſychologie verſtehen, die wenigſtens be- 
haupten, daß fie das können, haben aus mehreren vielbeſpro⸗ 
Genen Darlegungen der „N. A. Z.“ herausgeleſen, daß der 
eichskanzler perſönlich ſowohl gegen Ausnahmegeſetze wie 
gegen Beſchränkungen des gemeinen Rechts ſei, das Rezept, 
die Niederwerfung der Sozialdemokratie durch einträchtiges 
Zuſammenſtehen der bürgerlichen Parteien bei den Wahlen wie 
ganzen Bereiche des öffentlichen Lebens anzuſtreben, iſt auf 
den Grafen Caprivi zurückgeführt worden. Dann kam ein 
Tag, wo dieſelbe „N. A. 3.“ die Parole der Beſchränkung 
des Vereinsrechts ausgeb, und die Zeichendeuter beſchloſſen, 


ſich über dieſen heiklen Punkt dahin zu einigen, daß unmöglich O 


der Reichskanzler der Vater des Gedankens ſein könne, daß 
vielmehr Graf Eulenburg mit jener Ankündigung debutirt habe. 
Mitleidsvolle Gönner des Grafen Caprivi fragen ſeitdem 
kummervoll und höchlich erſtaunt, weshalb der Reichskanzler 
ſich ſolche Durchkreuzungen ſeiner Politik gefallen laſſe, wes⸗ 
halb er ſich zu der Miquelſchen Gegnerſchaft noch die des 
Grafen Eulenburg großziehe. Er wird mit der Tollkühnheit, 
die den unbetheiligten Rathgeber ſo ſchön ziert, eingeladen, 
reinen Tiſch zu machen, die Störenfriede zur Ruhe zu ver⸗ 
weiſen und feine eigene Politik durchzusetzen. Aber iſt es denn 
wirklich fo ſicher, daß nicht gerade Graf Caprivi die Beſchrän⸗ 
ung des Vereins⸗ und Verſammlungsrechts will, daß er fie 
nicht mindeſtens billigt? Nach der „N. A. Z.“ ſieht es jo 
aus als ſei bei den verbündeten Regierungen thatſächlich an⸗ 
geregt worden, die geplanten Veränderungen am Verſammlungs⸗ 
recht von Reichswegen vorzunehmen. Das offiziöje Blatt 
meint: „Wenn der Bundesrath ſein Recht, das Vereinsweſen 
von Reichsgeſetzwegen zu regeln, gleichviel auch welchen Grün⸗ 
den ruhen laſſen will, jo iſt, ſolange dieſer Entſchluß andauert, 
die Angelegenheit von vornherein erledigt.“ Eine ſinngemäße 
Auslegung dieſes Konditionalſatzes kann kaum anders als 
dahin erfolgen, daß Graf Caprivi den bezüglichen Artikel der 
Reichsverfaſſung hat ausführen wollen, daß aber die größeren 
Bundesſtaaten Einſpruch erhoben haben. Somit würde die 
Beſchränkung dieſer geſetzgeberiſchen Aufgabe auf die preußiſche 
loten ſcbebung im Einvernehmen mit dem Reichskanzler 
erfolgen. 

Die neueſte Leiſtung der „N. A. 8.“ auf dem Gebiete 
der Antiſozialiſtenfrage iſt nun aber wieder ſo deutungsreich 
und widerſpruchsvoll wie nur möglich. In einer und der⸗ 
ſelben Ausführung wird verſucht, die Beſchneidung der Ver⸗ 
ſammlungsfreiheit und den rein parteipolitifchen Kampf zu 
vereinigen, der durch das Zuſammenſtehen aller bürgerlichen 
Parteien gegen die Sozialdemokratie durchzufechten wäre. 
Beides braucht ſich ja nicht auszuſchließen, aber es ſind doch 
ganz verſchiedene Töne, die hier angeſchlagen werden, und man 
weiß nicht, ob man die Meinung des Grafen Caprivi oder 
die des Grafen Eulenburg oder bie von Beiden oder enblich 
gar nur die berühmt gewordenen Privatanſichten des Herrn 
Grieſemann zu hören bekommt. Was allein feſtſteht, iſt, daß 
eine neue preußiſche Vereinsgeſetzvorlage zweifellos kommen 
wird, und daß ſie nach dem ſächſiſchen und dem Hamburgiſchen 
Vereinsgeſetzmuſter gemacht werden wird. 

In einem Punkte wird der jüngſte „offiziöſe“ Leiter 
der „N. A. Z.“ hoffentlich nicht affe ſein, dort nämlich, 
wo die Richter in ganz ungehöriger Weiſe gerüffelt werden. 
Spitz und grob zugleich wird bemerkt, es gehöre nicht zu den 

Verpflichtungen“ des Richters, „politiſchen Inſtinkt zu be⸗ 
85 Die Urtheilsſprüche der Gerichte bewegten ſich in 

tervallen, die eine gewiſſe „Parallele mit dem Hazardſpiel“ 
bedeuteten. Mit anderen Worten: Den Gerichten wird vor⸗ 
geworfen, daß ſie ſozialdemokratiſche Angeklagte nicht mit der 
Schärfe der Parteileidenſchaft treffen, ſondern auch ihnen 
degenüder die Geſetze objektiv anwenden! Das iſt ſtark. Was 
lich, Richtern nicht etwa zum Lobe, ſondern als felbftverftänd- 
che Pflichterfüllung angerechnet werden ſollte, daraus dreht 


ihnen Jemand, der unmöglich ein Mitglied der Regierung ſein 
ann, einen Strick. 


fällt worden. 
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Hundertunderſter 


Deutſchlaud⸗ 

§ Poſen, 17. Aug. (Zeugnißzwang gegen 
Red afteure] Durch die in der Beſchwerdeinſtanz er⸗ 
gangene Entſcheidung des Berliner Landgerichts I, welche den 
gegen den Redakteur des „Vorwärts“ erlaſſenen oamtsgericht⸗ 
lichen Beſchluß auf Erzwingung einer Zeugenausſage in einem 
vorbereitenden Disziplinarverfahren als nicht zu Recht be⸗ 
ſtehend aufgehoben hat, — iſt bedauerlicher Weiſe ein für 
ähnliche Fälle allgemein maßgebender Richterſpruch nicht ge⸗ 
Die Ungleichheit in der Rechtſprechung grade 
in dem beregten Punkte iſt durch die von der Preſſe noch fortgeſetzt 
erörterte Entſcheidung des Berliner Landgerichts nicht beſeitigt 
und es bleibt abzuwarten, ob andere Gerichte die jedenfalls 
erfreuliche Rechtsanſchauung adoptiren werden. Erſt vor 
wenigen Monaten hat das Landgericht Bromberg in einem 
völlig gleichen Falle grade im entgegengeſetzten Sinne ent⸗ 
ſchieden und ungeachtet der eingehendſt begründeten Beſchwerde 
gegen einen Beſchluß des Bromberger Amtsgerichts dennoch 
dieſen Beſchluß aufrecht erhalten, durch welchen dem Redakteur 
eines dortigen Blattes wegen Zeugnißverweigerung in einem 
vorbereitenden Disziplinarverfahren wegen Verletzung des 
Amtsgeheimniſſes eine Geldſtrafe von 30 Mark und die 
Koſtentragung auferlegt war. Reichsgerichtsrath Dr. E. Lö we 
hält in Note 6 zu den SS 51 bis 54 der Deutſchen Strafprozeß⸗ 
ordnung (ſiehe Seite 278 Löwe Str.⸗P.⸗O.) den § 69 a. a. 
. auf das vorbereitende Disziplinarverfahren nach dem 
Preuß. Disziplinargeſetze vom 21. Juli 1852 mit Rückſicht 
auf § 32 dieſes Geſetzes ſtrikte anwendbar. g 

— Berlin, 17. Auguſt. [Witbooi.] Zu den in⸗ 
tereſſanten, im „Kolonialblatt“ veröffentlichten Berichten des 
Majors Leutwein aus Südweſtafrika darf bemerkt werden, daß 
ihr Inhalt inzwiſchen durch die Thatſachen wahrſcheinlich 
längſt überholt ſein wird. Die Friſt, die dem Häuptling 
Witboot geſtellt worden war, iſt mit dem 1. Auguſt abge⸗ 
laufen. Bis dahin waren aber auch die Verſtärkungen einge⸗ 
troffen, von denen Major Leutwein die eventuelle Umzingelung 
und Vernichtung des verſchanzten Gegners abhängig machen 
wollte. Hat ſich Witbooi innerhalb der zugeſtandenen Ueber⸗ 
legungszeit nicht in die deutſchen Bedingungen gefügt, ſo muß 
alſo jetzt bereits der Entſcheidungskampf ausgefochten worden 
ſein. In dieſem Falle wird die nächſte Kolonialpoſt aus 
Südweſtafrika wichtige Dinge zu berichten haben. Die ver⸗ 
öffentlichten Mittheilungen des Majors Leutwein reichen nur 
bis zum 17. Juni, und es war eine beſondere Gunſt der Um⸗ 
ſtände, daß ſie ſo verhältnißmäßig ſchnell hier eintreffen 
konnten. Ein vom Kap kommender Dampfer hatte gerade an 
der Küſte angelegt und nahm die Poſt mit, die ohne dieſen 
Zufall noch mehrere Wochen hätte zurückbleiben müſſen. Der 
Leſer der ſeltſam alterthümlich ſtyliſirten Briefe Witboois wird 
fragen, welcher Sprache ſich der Häuptling denn eigentlich be⸗ 
dient hat. Die Briefe ſind ohne Zweifel holländiſch ge⸗ 
ſchrieben, und zwar wird es jenes alte Holländiſch ſein, das 
ſich im ganzen ſüdlichen Afrika, losgelöſt von der Entwickelung 
der Sprache im Mutterlande, rein erhalten hat, und deſſen 
Aehnlichkeit mit dem Niederdeutſch viel weiter geht als die 
des modernen, in den Niederlanden geſprochenen Holländiſch. 
Die Witbooiſchen Briefe würden von einem Plattdeutſchen 
7 0 0 ohne große Mühe geleſen und verſtanden werden 
önnen. 

— Ueber die Arbeiten der nächſten Reichs ⸗ 
tagsſeſſion ſchreiben die „Berl. Pol. Nachr.“: 

Es wird gegenwärtig ſchon vielfach mit Beſtimmthelt feſtge⸗ 
ſtellt, welche Vorlagen dem Reichstage in ſeiner nächſten Tagung 
zugehen werden. So iſt dies u. A. von dem Aus wanderungs⸗ 
Geſetzentwurf behauptet worden. Dieſer Entwurf iſt in der 
Seſſion 1892/93 an den Reichstag gelangt, von letzterem aber nicht 
einmal zur erſten Leſung gebracht worden. In den beiden . 
Tagungen iſt er nicht wleder um Vorſchein gekommen. 8 tft 
ſicher, daß die verbündeten Regierungen |. Z. Werth auf die Neu» 
regelung des Auswanderungsweſens gelegt haben und noch legen, 
es iſt aber auch ebenſo gewiß, daß dringendere Vorlagen die 
Wiebereinbringung des Auswanderungsgeſezentwurfs verhindert 
baben. Ob dies in der nächſten Tagung ebenſo der Fall ſein wird 
oder nicht, iſt bisber noch garnicht abzuſehen. Es iſt deshalb auch 
verfrüht, die Einbringung einer einzelnen Vorlage, welche nicht wie 
der Etatsentwurf oder die Steuexvorlagen eine Noth⸗ 
wendigkeit ſind, jetzt ſchon anzukündigen. Beſchloſſen dürfte in dleſer 
Hinſicht kaum etwas ſein, ganz abgeſehen davon, daß die Einbringung 
von Vorlagen an den Reichstag von der Entſcheidung des Bundes⸗ 
raths abhängt. Nur fo viel ſteht peaenwürtig ſchon feſt, daß die 
nächſte Sage des Reichstages n 
dadurch die Vorlagen, deren Erledigung durchaus geboten iſt, 
darunter leiden könnten. — Eine Ueberlaſtung des Reichstags 
ſollte nicht blos für die nächſte Sitzung vermieden werden, ſondern 
dürfte überhaupt nicht vorkommen. Leider aber häufen ſich oft 
Vorlagen der Regierung noch in den letzten Wochen, ja Tagen 
einer Seſſion derart, daß an eine ordentliche Erledigung derſelben 
von vornherein nicht zu denken iſt. 

— Einem Privatbrieſe aus Spanien, der der „Voſſ. 


Sonnabend, 18. Auguſt. 


cht ſo belaſtet werden darf, daß] T 


TEE ET EP FT a zn FTIR Jr Far Fa Fi 1 Le 
7 ML * : . .. 8 


Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
Annoncen⸗Expeditionen 


in Poſen. 
Fernſprecher: Nr. 102. 


1894 


Ztg.“ zur Einſicht vorgelegt wird, entnimmt das Blatt folgende 
Stellen: Das Scheitern des Handels vertrages 
mit Deutſchland hat dem Geſchäfte großen Schaden gethan. 
Wahrſcheinlich wird es auch bis Ende des Jahrhunderts fo 
weiter gehen, denn die Leute ſind blind. Der größte Reich⸗ 
thum, den das Land beſitzt, iſt ſein Wein und der iſt unver⸗ 
käuflich, weil die Ausfuhr fehlt. In manchen Gegenden laſſen 
die Leute ihre Weinbeſtände auf die Straße laufen, um nicht 
die Steuer darauf an die Regierung zu zahlen, die ihren Ver⸗ 
luſt noch vergrößern würde. In einem Orte hat man den 
Kalk für einen Hausbau mit Wein angerührt, der werthlos 
iſt, während man das Waſſer von weit her hätte holen müſſen. 
In La Rioja kann man für eine Peſeta acht Liter Wein kaufen. 
Das nennen die Leute Protektion.“ 

— Ueber die Frage einer Vereinigung der ver⸗ 
ſchiedenen Organiſationen der ſtaatlichen 
Arbeiterverſicherung hat nach einer Mittheilung 
des Verbandsvorſtandes der Verwaltungsbeamten der Orts⸗ 
krankenkaſſen Deutſchlands, die in der „Arbeiterverſorgung“ 
veröffentlicht wird, Herr v. Bötticher in einer 1 « 
die er jenem Vorſtand am 10. Juli d. J. ertheilte, ſich wie 
folgt geäußert: „An eine Verſtaatlichung der Verwaltungen 
der Krankenkaſſen, ſowie auch der übrigen durch die ſozial⸗ 
politiſche Geſetzgebung geſchaffenen Organiſationen denke die 
Staatsregierung nicht, wohl aber denke dieſelbe unter voll⸗ 
ſtändiger Aufrechterhaltung der Selbſtverwaltung an eine Zu⸗ 
ſammenlegung der geſammten ſozialpolitiſchen Geſetzgebung. 
Ob allerdings die Krankenverſicherung werde mit hineingezogen 
werden können, wiſſe man noch nicht, jedenfalls erſtrebe man 
auch hierin eine möglichſt einheitliche Centraliſtrung für Kom⸗ 
munalbezirke, Kreiſe und eventuell auch Provinzen an.“ 

Der „Vorwärts“ erblickt in der auf die Krankenkaſſen 
bezüglichen Bemerkung einen Grund zu ſcharfem Mißtrauen: 
da bei den Krankenkaſſen die Mitwirkung der Arbeiter an der 


Inſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 
in d. ga „auf der letzten Seite 
80 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bis 8 1115 ormittage, für bie 
Blorgenansgabe bis 5 Uhr 


Verwaltung am ſtärkſten ausgebildet ift, jo wünſcht das ſozial⸗ 


demokratiſche Blatt, daß die einheitliche Organiſation an die 
der Krankenkaſſen angeſchloſſen werde; aus der Andeutung, 
daß gerade dieſe Kaſſen vielleicht in die neue Organiſation 
nicht einbezogen würden, aber folgert es, daß eine bureaukratiſch⸗ 
zentraliſtiſche Einrichtung beabſichtigt ſei. Unſeres Erachtens 
nöthigt die Aeußerung des Staatsſekretärs von Bötticher 
nicht zu derartigen Schlüſſen; die Beibehaltung mindeſtens 
desjenigen Maßes von Selbſtverwaltung, welches jetzt bei den 
verſchiedenen Formen der Arbeiterverſicherung beſteht, bei einer 
etwaigen einheitlichen Zuſammenfaſſung derſelben aber gilt 
natürlich als Vorbedingung dieſer. Der Wunſch, dieſes ge⸗ 
ſammte Verſicherungsweſen auf den Krankenkaſſen aufzubauen, 
iſt ſchon bei der Berathung des Alters» und Invaliditäts⸗ 
Verſicherungsgeſetzes von vielen Seiten laut geworden. 


* Aus Oſtpreußen, 16. Aug., ſchreibt man der „Volksztg.“: 
Die fortſchrittlichen Gutsbeſitzer Oſtpreußens 
find nahezu ausgeſtorben. Nach der Begründung der deutſchen 
Fortſchrittspartei vom 9. Juni 1861 hatten die Provinzen Preußen, 
beſonders Oſtpreußen fait nur fortſchrittliche Ritterguts⸗ und 
Gutsbeſitzer. Die jüngere Generation iſt in der Hauptſache zu den 
Agrariern übergegangen. Die Reihen der „Alten“ hat der Tod 
ſtark gelichtet. So hat er am 28. Sir der Wackerſten einen dahin 
gerafft, den Landſchaftsrath a. D. Wilhelm Stobbe. Geboren 
am 26. Juni 1821, hat er ſeit 1859 zuerſt den Landſchaftskreis 
Seeheſten und fett dem 1. Juli 1889 Folge der neuen Kreis⸗ 
eintheilung den Landſchaftskreis Oletzto in den landſchaftlichen 
Kollegien ununterbrochen vertreten, bis er in Folge des Verkaufes 
ſeines Gutes Be im Kreiſe Lyck am 15. April 1891 fein 
Amt niederlegte. Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe vertrat er den 
Wahlkreis Angerburg⸗Lötzen in den Jahren 1870 bis 1873. 

* Elberfeld, 15. Aug. Landgerichtsdirektor Rudorff bier 
wird am 15. September aus dem preußiſchen Juſtizdienſte aus⸗ 
ſcheiden, um am Oberlandesgericht der freien Städte Hamburg, 
Bremen und Lübeck in Hamburg das Amt eines Oberlandesgerichts⸗ 
raths anzunehmen. Direktor Rudorff wurde im Jahre 1881, als 
er noch Landrichter in Hannover war, auf mehrere Jahre beur⸗ 
laubt und übernahm in dieſer Zeit an der Univerfität in Tokio in 
Japan eine juriſtiſche Profeſſur. Bei feiner Entlaſſung von dort 
wurde ihm vom Kaiſer von Japan der 1875 geſtiftete Ritterorden 
der aufgehenden Sonne“ dritter Klaſſe fowie die japaniſche Er⸗ 
nnerungsmedallle verliehen. Bis März 1892 war Direktor Rudorff 
in Hannover Landgerichtsrath und wurde von dort als Direktor an 
er 1 5 . verſetzt. Er gilt als hervorragender Juriſt 
un minaliſt. 

Köln, * Aug. Vor einigen Tagen iſt hier der elfte 
deutſche Tiſchlertag abgehalten worden, der folgende 
Sl faßte: „In Anbetracht der ſo günſtigen Bedingungen, 
welche die preußiſche Staatsregterung dem vom Bunde deutſcher 
iſchlerinnungen gegründeten Feuerderſicherungs⸗Verein bewilligt 
bat, legt der 11. Deutſche Tiſchlertag jedem Verbands mitglſed die 
moraliſche Verpflichtung auf, umgehend der Genoſſenſchaft als 
Mitglied beizutreten.“ Ferner: „Der Tiſchlertag erklärt ſich mit 
den auf dem Deutſchen Innungs⸗ und Handwerkertage am 9. und 
10. April d. J. beſchloſſenen Gegenvorſchlägen zu den Propoſitlonen 
des Miniſters für Handel und Gewerbe betreffs Organiſation des 
Handwerks einverſtanden und wird dieſe Gegenvorſchläge kräftig 
unterſtützen.“ Zu den neuen Geſetzentwürfen über die Ausdehnung 


der Unfallverſicherungspflicht auf das Handwerk wird beſchloſſen: 
„1. Bet etwaiger Ausdehnung der Unfallverſicherung auf das 
. vanze Handwerk möchten auch die ſelbſtändigen Handwerker, deren 
Jahreselnkommen 2500 M. nicht überſteigt, für ihre Perſon ver⸗ 
ſicherungs pflichtig werden, jedoch möchten ſie fo lange frei bleiben, 
bis ihr Einkommen eine näher zu beſtimmende Höhe erreicht habe. 
Die Kontrolle ergiebt ſich aus dem Einkommenſteuergeſetz. 2 Der 
11. Deutſche Tiſchlertag kommt zurück auf ſeine früheren Reſo⸗ 
lutionen, daß die Verſicherungspflicht auf die geſammte Tiſchlerei 
auszudehnen jet und daß eine eigene Berufsgenoſſenſchaft für das 
Tiſchlergewerbe geſchaffen werde; er lehnt die territoriale Ab⸗ 
grenzung ab, da er für das Tiſchlergewerbe lediglich die Berufs⸗ 
bega aße als Träger der Verſicherung, als die allein 
wögl che und erſprießliche erblick.“ An die „handwerkerfreund⸗ 
lichen“ Fraktionen des Reichstages fol eine Petitlon dahin gerichtet 
werden, ſich gegen die Geſetzesvorlage der Erweiterung der Unfalls 
verſicherung ſowie jede neue Vorlage, wodurch der deutſche Hand⸗ 
werkerſtand weitere Laſten zu tragen bekomme, ſo lange ab⸗ 
lehnend zu verhalten, bis die geplante Organiſation des Hand⸗ 
werkes durchgeführt bezw. geſichert ſei. Danach würden ſich die 
„bandwerkerfreundlichen“ Fraktionen — welche darunter wohl von 
den Herren Tiſchlermeiſtern verſtanden werden mögen? — noch 
ziemlich lange „ablehnend“ verhalten müſſen, denn mit der 
Organſſation des Handwerks hat es, nicht am wenigſten in 
alder Stellungnahme der Zünftler, allem Anſchein nach noch 
gute Wege. 
* Krefeld, 15. Aug. Der „K. 3.“ wird berichtet: Der 
Kaiſer hat der hieſigen altkatho liſchen Gemeinde ein 
8 von 15000 Mark als Beihülfe zum Kirchenbau 
ewilliot. 
N * Lübeck, 15. Aug. Der hieſige Bierboykott hat nach 
vierzehnwöchiger Dauer nunmehr fein Ende erxeicht. Der Boykott 
wor über eine der kleinſten Brauereien, Nc. Lück, verhängt, offenbar 
aus dem Grunde, weil man glaubte, bier dle Forderungen am erſten 
durchdrücken zu können. Das einmüthige Zuſammenhalten der 
nichtſoziolde mokratiſchen Bewohner Lübecks bewirkte, daß ſich der 
Abſatz der geboykotteten Brauerei ſogar vergrößerte. So konnte 
es denn nicht ausbleiben, daß das Gewerkſchafts Kartell die Hand 
7 gut Verſöhnung bieten mußte. Allerdings hat auch die Brauerei 
: n einigen untergeorbneten Punkten nachgegeben. Von der Arbeiter- 
ſchaft waren für die Brauer 1300 Mark aufgebracht worden, wo⸗ 
| von 1100 Mark für Unterftüßurgen, Flugblätter und Plakate Ver: 


wendung fanden. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 


* Peſt, 15. Aug. In vielen Taufenden von Exem⸗ 
plaren verbreiten die Klerikalen eine Proklamation im 
Lande, wonach die Bildung einer ungariſchen Volks⸗ 
partei beſchloſſen wird. Ferner werden in derſelben eine 
Erleichterung der Laſten, billiger Kredit, Arbeitsvermittlungs⸗ 
onftalten u. ſ. w. verſprochen. Da die Reichs tagsauflöſung 
und Neuwahlen in Sicht wären, ſei der Anſchluß an die neue 

Partei dringend nothwendig, um die Abſchaffung der dem Ge⸗ 
| ſetze Gottes widerſprechenden Geſetze, wie der Zivilehe, durch⸗ 
zuſetzen. Klerikale Blätter melden, wie man der „Frankf. 
N Ztg.“ telegraphirt, der Fürſtprimas werde den Brief des 
Papſtes über die Haltung des Episkopats angeſichts der 
neuen Situation entweder einer Biſchofs konferenz unterbreiten, 
oder in einem Rundſchreiben an die Biſchöfe mittheilen. 


Frankreich. 

* Ein Mitarbeiter des „Matin“ hat einen der Geſchwor⸗ 
nen über die Gründe des freiſprechenden Urtheils im An ar⸗ 
chiſten⸗Prozeſſe befragt, und dieſer ſagte unter Anderm 
Folgendes: 

Der Staatsanwalt habe erklärt, der Prozeß jet kein polltiſcher. 
Er war es aber doch, und die Geſchwornen hätten ſich deshalb ge⸗ 
ſcheut, ein Schuldig ee Dieſe „intellektuellen Anar⸗ 
chiſten könnten Leute ſein, die auf Abwege gerathen feten, vielleicht 
jeien fie ſogar Revolutionäre, aber keine krlegführenden Anar⸗ 
chiſten, keine Propagandiſten der That. Man habe auch die Wi⸗ 
derſprüche ſtart bemerkt, welche ſich in der Ausicge der Portiers⸗ 
frauen von Fönson und von Cohen vorfanden. Auch die Nachrich⸗ 
ten über das Leben Sebaſtien Faures, welche die Polizei⸗Praäfektur 
der Preſſe ertheilte, haben dazu beigetragen, die Geſchwornen 
ſchwankend zu machen und der Anklage zu ſchaden. F 

Uebrigens wurden vier von den Freigeſprochenen in Haft 
behalten, und zwar Folgende: Agneli, der als Italiener 
von einem Ausweiſungsbefehle getroffen iſt und an die italie⸗ 
niſche Grenze befördert werden fol; Jean Grave, welcher 
augenblicklich eine zweijährige Haftftrafe abbüßt, die er ſich durch 
Veröffentlichung eines Buches: „Die Anarchie und die ſter⸗ 
bende Geſellſchaft“, zugezogen hatte; Paul Bernard, gleich⸗ 


u Een an ee a De 


in den Augen ehrlicher Deutſchen zu bedeuten habe. 


Aemter nur und nicht auf H 


falls wegen Aufreizungen zu 18 Monaten Gefängniß verur⸗ 
theilt, und ſchließlich Math a, den als ehemaligen Heraus⸗ 
ea der „Revue Anarchiſte“ die gleiche Strafe wie Bernard 
traf. a 


. Amerika. 

* Eine vom „Bür. Reuter“ gemeldete Zuſammenſtellung 
der Zollſätze des neuen und des alten deutſch⸗amerikaniſchen 
Tarifs ergiebt folgende Veränderungen, wobei die alten Sätze 
in Klammern geſtellt ſind: 

Farbiges Porzellan 35 Prozent (60 Prozent), weißes 30 (55). 
Glaswaaren 35 (60) Roheiſen 15—21 (26 41), Eiſenerz 23 (33), 
Brucheiſen 28 (48). Bruchſtahl 26 (43), Stabeiſen 16—32 (23—33), 
Stahlſchtenen 34 (58), Walzeiſen 45 (62), Elſen⸗ und Stahlbleche 
25 (54), Schwarzbleche u. ſ. w. 20—55 (25— 70), Weißblech 42 (78), 
verzinnte Waoren 35 (55), Stehlblöcke 20—40 (29—50), Nägel 26 
bis 30 (23—45) Schienenlaſchen 25 (72), Schrauben 33—67 (47 
bis 111), Bleiplatten 18 (37). Nickel 14 (23), Metallwaaren 35 645), 
Filz 35 (80 — 104), wollene Hüte 35 (865—106), Flanelle nicht über 


50 Cents das Pfund, 25—85 (85 — 104), Seide, tbeilwelſe bearbeitet, H 


20 (60) Kupferplatten frei (11), Bindfaden frei (6), Oel⸗ und 
Waſſerfarben fret (15), Tafelalas, geriffelt, 37—43 (49-64), Zylinder: 
glas 13—48 (20-64), Tafelglas, ungeſilbert 88 — 122 (98 1700, 
Zylinder⸗ und Kronenglas, geſilbert, 28 (44). Für Stoffe gelten 
nach dem neuen Tarif folgende Sätze: Sammt 1½ Doll., Plüſch 
1 Doll. das Pfund, wobei der Zoll aber mindeſtens 50 Pro zent 
vom Werthe betragen ſoll, Seide 45 Prozent vom Werthe, Baum: 
wollenzeug nicht über 100 Fäden für den Quadratzoll und nicht 
gebleicht 35 1735,05, desgl gebleicht 28 -26, desgl. gefärbt 41 bis 
30, Baummollenzeuge über 100 Fäden 42—32 bezw. 4338 bezw. 
44— 38, Wollengarne 278—30, wollene Shawls, nicht üder 40 Cents 
das Pfund, 136—35 Prozent. 


WPolniſches. 
Poſen, den 17. Auguſt. 

t. Der „Dziennik Poznanski“ berichtet heute, daß die 
polniſchen Bürger in Inowrazlaw auf ihr an den 
Kultusminiſter Boſſe gerichtetes Geſuch zwecks Einführung 
eines polniſchen Religionsunterrichts in dortigen Schulen für 
ihre Kinder eine abſchlägige Antwort erhalten haben. — 
Gleichzeitig berichtet das Blatt über einen ebenſolchen ab⸗ 
ſchlägigen Beſcheid, der den Bürgern der St. Lazarus ⸗ 
Gemeinde zugegangen ſein ſoll. 

Bezüglich der Poſener Aus ſtellung betont heute der 
„Kuryer Poznanski“ nochmals, daß die Haltung des „Goniec“ un⸗ 
überlegt jet (Vor kaum 24 Stunden hat ſich der „Kuryer“ anders 
ausgedrückt. — Red.), meint aber im ſelben Athem, daß Niemand, 
der einen geſunden Menſchenverſtand habe und auf konventionelle 
Formen achtet, demſelben im Prinzip Recht abſprechen könne. Es ſei 
bekannt — ſo ſetzt der „Kuryer“ ungeführ auseinander — was die 
Anſiedelungskommiſſion in den Augen der Polen 3 babe 

es habe 
ſchon der Herr Obe:präfident von Wilamowitz deutlich markirt, in⸗ 
dem er ſich weigerte, den Vorſitz in dieſer Kommiſſion anzuneh⸗ 
men. Es ſeien ſogar feiner Zeit Mittheilungen aus Berlin an die 
Redaktion des „Kuryer“ gekommen, wonach der Sitz der Anſie⸗ 
delungs⸗Kommiſſion nach einem anderen Ort verlegt werden ſollte. 
Der deutsche Chauvinismus habe jedoch Oberhand bekommen und jo 


ſel es gekommen, daß die Kommiſſton ihren Sitz in Poſen behalten habe. 
iſſe deut Kreiſe dem von 


Wenn nun trotz alledem gewiſſe ſche Herrn vo 

Wittenburg einen Ehrenplatz im Ausſtellungs⸗Komitee eingeräumt 
hätten und wenn Herr v. Wittenburg denfelden angenommen habe, 
fo jet es individuelle Geſchmacksſache, gewiſſe Formen und Rück⸗ 
ſichten zu vernadlälfigen oder auch gelten zu laſſen. Daher 
möge Herr v. Wittenburg im Komitee weiter verbleiben, die pol- 
niſchen Kaufleute und Induſtriellen aber brauchten ſich deswegen 
von der Ausſtellung nicht fernzuhalten. Die polniſchen Auszeller 
würden wohl auch die obigen Momente gut zu beurtheilen wiſſen, 
wenn fie Ah aber nicht zurückzägen, jo geſchehe dies mit Rück⸗ 
ſicht auf materielle Vorthelle, welche der hieſigen Induſtrie er⸗ 
wachſen müßten. Es ſei wohl rückſichtlich dec Entwickelung des 


polniſchen Gewerbes anzunehmen, daß die Deutſchen allein auf ein V 


Gelingen einer Ausſtellung kaum zu rechnen hätten, da ſie auf 
obel und Hammer bedacht ſeien. (!) 
Trotz alledem aber dürften ſich die Polen nicht ausſchlleßen; fie 
müßten die Beleidigung wohl im Herzen und dieſen Mangel an 
Taktgefühl im Gedächtniß bewahren, aber, wenn es ſchon ſo weit 
jet, die matertellen Vortheile berückſichtigen. 

Der auffällige Stimmungswechſel des „Kurver“ von geſtern 
auf heute zu Gunſten des „Goniec“ iſt verdächtig genug; es ſcheint 
da eine bedeutende Kuliſſenſchieberei ſtattgefunden zu haben. — 
Daß die Deutſchen auch auf induſtriellem Gebiete ſich von den 
Polen nicht in den Schatten ſtellen laſſen, werden die Polen bei 
Gelegenheit der Ausſtellung gewahren können. Jeder Streit mit 
dem „Kuryer“ hierüber wäre jetzt unnütz. 

t. Ein neues polniſches Blatt „Gazeta Codzienna“ 


Ruhe das Kommende erwarten können, da 
Wohlfahrt der Bevölkerung mit aller möglichen Umſicht ge⸗ 


1 


0 


ſoll vom 1. Oktober ab in Thorn erſcheinen. 
m ſolchen Angelegenheiten geweiht fein, welche 


(deutſch eg 
Daſſelbe fol vor Alle 
die Bolen unmittelbar 
t Der Bochumer „Winrnd* theilt nun mit, daß von 
Paderborn die Nachricht über die baldige Aaſtellung eines Geiſt⸗ 
lichen für die in dortiger Gegend weilenden polniſchen Katholiken 
eingelaufen ſei. Wegen diefer Nachricht hat man von der Aus⸗ 
ſendung einer Deputatlon nach Paderborn Abſtand genommen. 


Lokales. 
Poſen, 17. Auguft. 


V. Bei den ſich mehrenden Choleranachrichten 
glauben wir, daß es unſeren Leſern intereſſant iſt und zur 
Beruhigung derſelben beiträgt, wenn wir ab und zu darüber 
berichten, was von Seiten der Behörden für das Fern⸗ 
halten der Seuche gethan wird. Sehr dankenswerth 
iſt es, daß die maßgebenden Herren (Regierungs präſident 
imly und Oberbürgermeiſter Witting) mit großer Rührigkeit, 
Gewiſſenhaftigkeit und Umſicht die weitgehendſten Maßregeln 
gegen das Auftreten der Epidemie treffen. Es hat erſt vor 
Kurzem eine Konferenz von Vertretern der Regierung und der 
Stadt getagt, auf der eine bedeutende Aufbeſſernng der Waſſer⸗ 
verhältniſſe unſerer Stadt beſchloſſen wurde. Das Waſſer der 


berühren. 


Warthe wird täglich in filtrirtem und unfiltrirtem Zuſtande 


nicht allein in dem neuen bakteriologiſchen Inſtitut, das unter 
der ſachkundigen Leitung des Herrn Kreis phyſikus Paniens ki 
ſeit zwei Monaten errichtet wurde, unterſucht, ſondern auch die 
Beamten der Waſſerwerke prüfen daſſelbe. Das Ergebniß 
dieſer Unterſuchungen hat dazu beigetragen, daß ſchon jetzt be⸗ 
deutende Verbeſſerungen an den Filtrirapparaten vorgenommen 
werden. Einen anderen noch wichtigeren Beſchluß der Kon⸗ 
ferenz haben dieſe Unterſuchungen veranlaßt, nämlich den, daß 


das Netz der Quellenleitung, die uns ein reines, ge⸗ 


ſundes Trinkwaſſer liefert, ſo weit ausgedehnt werden 


ſoll, daß bei einer auftretenden Epidemie die 
ganze Stadt reichlich damit verſorgt iſt. Wir 
halten gerade dieſen Beſchluß für ſehr ſchwerwiegend und 
handeln gewiß im Sinne unſerer Mitbürger, wenn wir an maß⸗ 
gebender Stelle die dringende Bitte ausſprechen, dieſes Vorhaben 
recht bald zur Ausführung zu bringen. Doch nicht auf die 
Waſſerverhältniſſe allein richten die Behörden ihr Augenmerk, 
ſondern auch der Nahrungsmittelfrage wenden ſie ein warmes, 
berechtigtes Intereſſe zu; 
phyſikus Dr. Panienski in Begleitung eines Polizeikommiffa⸗ 
rius die 
Reviſion, wobei ſowohl die Beſchaffenheit der Lebensmittel als 
auch die Reinlichkeit der Aufbewahrungsräume gründlich unter⸗ 
ſucht wer en. Auch über die auf den Märkten feilgebotenen 
Nahrungsmittel wird eine ſtrenge Kontrolle geübt und alles 
Schlechte, Verdorbene vernichtet. 


gegenwärtig unterzieht Kreis⸗ 


Kellerverkaufsſtellen, die Krämerbuden ꝛc. einer 


Aus allen dieſen Maßnahmen geht hervor, daß wir mit 
für die ſanitäre 


ſorgt wird. 


dem väterli 
eichung der bei der Stiftung ere 
oll. 
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Festina lente. 
Von F. C. Philips. (London.) 


Von Horatio Vandeleur, Theatre 
Royal, Bolton an 
Miß Viva Vandeleur, Prince of Wales 
Theatre, Greenwich. 
6. September 1893. 
Beſte Tochter! 


Ich würde Deinen Brief ſchon früher beantwortet haben, wenn 
ich augenblicklich nicht einen ſolchen Eſel von Regiſſeur hätte, daß 
ich überall ſelbſt meine Augen haben muß. Stelle Dir vor, der 
Idiot kann nicht einmal mit dem Auge abſchätzen, was ein Haus 


bringt. 
a Aud den Zeitungen erſah ich, daß Du dieſe Woche über in 
Greenwich weilft und daß Dein Engagement jo gut wie ſicher fit. 
Das freut mich. Es würde auch was Nettes fein, wenn die Tochter 
von Horatio Vandeleur ſitzen bliebe! Mit dem gefeierten Namen, 
den Du trägft und bei den Talenten, die Dir angeboren find, 
müſſen die Direktoren mit allen zehn Fingern rag um Dich 
u befigen, jo meine ich. Und dann kannſt Du auch ſehr bald 
Deine eigenen Bedingungen ftellen. 

Du ſchreibſt 1900 — Du mit einem Mr. Harold Paſſinger 

ekanntſchaft gema aſt. 
Bat eg Deancefter ? — Dieſer Tage las ich, daß dieſer alte 

ſllte när einige Gemälde feiner unſckätzbaren Sammlung — jo 
dieß es — dieſer oder jener Ausſtellung geliehen habe. Wenn 
meine Vermuthung zutreffen ſollte, dann laß den jungen Menſchen 
nicht aus den Augen. „Lady Balfinger“ klingt lange nicht ſchlecht — 
und, ſiehſt Du — wie warm Deine Begeiſterung für unſere edle 
Kunſt auch ſein mag, den Ruhm Deines alten Vaters wirſt Du 
doch niemals erreichen — und dann bleibſt Du doch immer nur 
ein Stein zweiter Größe. Jemand mit einer „unichäßbaren 
Sammlung“ von Gemälden würde ein prima prima Schwiegerpapa 
für Dich ſein. Ich ſehe, ich mache Dir jhon den Mund wäſſern. 

Ich ſchließe eln Verzeichniß meiner Adreſſen für die nächſten 


Iſt dies der Sohn von Sir Joſeph Buch 


Tage bei, damit Du mich, Soweit es nöthig iſt, immer auf dem 
Laufenden halten kannſt. Möchte Dir das Gläck zu Theil werden, 
theures Kind, dann weißt Du wohl, daß Niemand im großen 
eltall ſich herzlicher darüber freuen würde, als 
Dein Dich liebender Vater 
Horatio Vandeleur. 
PS. Vergangenen Montag hatte ich in „Richelieu“ einen 
donnernden Erfolg. Koloſſale Begeiſterung. Ich ſende Dir einige 
e e Beide die Du gelegentlich wohl einmal Deinen 
reunden und Bekannten zeigen kannſt. 


Von Miß Viva Vandeleur, Theatre 
Royal Brighton, 
an Horatio Vandeleur, Eſq., Theatre 


Royal Bolton. 
12. September 1893. 


; Beſter Papa! 

Ja, ja, Mr. Paſſinger iſt Sir Joſeph Paſſingers Sohn. 
Vielen Dank für die Mittheilung! Ich ſelber hatte gar keine Idee 
davon. Oder beſſer geſagt, ich war zu dumm, um überhaupt eine 
Ahnung von der Exiſtenz eines Sir Joſeph Paſſinger zu haben. 
Natürlich merkte ich ſehr wohl, daß das zunge Herrchen in guten 
Verhältniſſen lebe, aber ſeine wirkliche Poſition war für mich ein 

uch mit ſieben Siegeln. r 

Heute Morgen, mußt Du wiſſen, habe ich mir über dieſe 
Frage Klarheit verſchafft. Er brachte ſo en passant ſeinen Vater 
ins Geſpräch, und darauf fragte ich ihn, ob ſein Vater derſelbe 
ſet, der unlängſt die prächtigen Gemälde hergeliehen habe. 
„Jawohl, Sir Ache Paſſinger“, antwortete er, und es ſchien ihn 
zu wundern, daß ich ſo etwas noch fragen könne. 

Er iſt ganz vernarrt in mich. Ich bin denn auch feſt der 
Meinung, daß er nur meinetwegen ſo lange hier bleibt. Jeden 
Abend ſitzt er in der Proſceniumsloge, und jeden Mittag beſucht 
er mich — ganz ehrbar ſelbſtverſtändlich. 

Geſtern lud er mich ein, mit ihm in einem Hotel zu biniren. 
Ich führte ihm natürlich zu Gemüth, daß es für ein Mädchen in 


meiner Stellung nicht paſſend fein würde, ohne chaperon mit ibm 
zu geben, und darauf gab er mir zur Antwort, daß er gern die 
ganze Schauſpfelergeſellſchaft einladen wolle, nur um in meiner 
Geſellſchaft weilen zu können. 

Allerllebſt von ihm, nicht wahr? Nun ich habe es ihm 
denn auch nicht läſtiger gemacht, als nöthig. Ich ſchloß einen 
Akkord mit einer anderen Dame, der ich 10 ſh. ſchuldig bin und 
r Champagner mit bewunderungswürdigem Takt 

Du wirft vielleicht darüber lachen — aber er iſt wirkll 
reizend! So unſchuldig und vertrauensvoll! Wenn er mir n 


keinen Heirathsantrag gemacht bat, jo iſt es nur deshalb, 
B wagt. Könnte 100 ihm 1 Mats eh 


— Du magit es glauben oder nicht — aber — 4 ihn 
ſehr gern. Er hat jo etwas Beſonderes, jo etwas Friſ und 
Natürliches, das mir imponirt. Er kann mich mit feinen großen 
blauen Augen anblicken, als ob ich eine Göttin wäre. Sein 
Vater, ſo behauptet er, dat ihn von ſeiner Geburt ad verzogen 
und ihm niemals etwas verweigert. Vlelleicht würde er ihm ſeldſt 
ſeinen gg nicht vorenthalten, wenn er Viva beirathete ! 

A Ki bier noch vierzehn Tage. Eteignet ſich etwas, jo 

e r. 
Deine Dich liebende Tochter 


Viva. 
P. S. Soeben erhalte ich einen prächtigen Blumenkorb ins 
ge e e e e De a 
die Bühne reichen laſſen. Aber na er w t. 
ſich gehört. Ich bin gewiß ſeine erſte Liebe! ein noch niht e e 


Von Miß Viva Vandeleur, Brighton 
an Horatio Vandeleur, Eig. Theatre 
Er Royal, Oldham. 
18. September 1893. 
Theuerſter aller Väter! 
Der Würfel iſt gefallen! Zieb' die Flagge hoch und laß' dle 
Freudenſchüſſe knallen! 


* 


Eiſenbahn⸗Betrſebsamts Staranrd:-Bofen erſichtlich, werden die 
Sonntags Sonderzüge nach und von Loufſenhaln (Elchwald' und 
Starolenka in dieſem Jahre am 2. September zum letzten Male 
abgelaſſen. Dagegen werden die um 10 Utzr 32 Min. Vormittags 
bal 2 Uhr 43 Minuten Nachm. in der Richtung Poſen⸗Louiſen⸗ 
baln, ſowie die um 1 Uhr 46 Min bezw. 6 Uhr 1 Min. Nachm. 
in der Richtung Louiſenhala⸗Poſen abgehenden Züge täglich 
nach Bedarf in Loulſenhain (Eichwald) halten. Außerdem hält 

ort ebenfalls nach Bedar' an Sonn⸗ und Feſttagen der um 6 Uhr 

Minuten Vorm, von Poſen abgebende Zug. 

r. Mit dem Bau des Gebäudes für die Baugewerk⸗ 
ſchule auf dem Platze an der Wallſtraße nahe dem Wiloathor tit 
nunmehr, nachdem die zwel Meter ſtarke Klesbettung feſt geſtampft 
und dadurch ein feſtes Fundament auf dem dortigen ſchlechten 
Grunde geſchaffen i, begonnen worden. Die Hauptfront des Ge: 
bäudes wird nach der Verlängerung der Fiſcheret, welche in die 
Wallſtraße einmünden wird, erichtet ſein. 

r. Die bergmänniſchen Arbeiten in der Nähe des Wilda⸗ 
thores, welche aus Anlaß des Kanalbaues ausgeführt werden, 
werden gegenwärtig von ſämmtlichen 5 Schachten und auch vom 
Wallaraben aus weiter getrieben; es ſind dabet unter Leitung des 
Ingenien “s Bauer 22 Arbeiter beschäftigt, davon 12 aus der Rhein⸗ 
provinz (8 Bergleute, 4 Beton⸗Arbeiter). 

r. Das Wildathor, welches wegen der Arbeiten vor dem⸗ 
ſelben (Aufſchüttung eines Dammes durch den Wallgraben an Stelle 
der bisherigen Brücke, Chauſſi ung des Dammes und Geradelegung 
der bisher ſtark gekrümmten „Sortie“) längere Zeit geſperrt war, 
iſt nunmebr, nachdem bieje Arbeiten beendet find und nur noch 
eiſerne Gitter an der Weſtſeite der Sorte errichtet werden, auch 
Fir den Wagenverkehr durch die mittlere Thordurchfahrt geöffnet, 
während für den Fußgängerverkehr der weſtliche Durchgang ſchon 
ſeit beinahe zwei Wochen benutzt wurde. Im Vergleich gegen früher 
bat die Thorpaſſage ſehr gewonnen, obwohl noch immer das Thor 
ſtark gewunden iſt; dieſe Bauart geſchah aus fortifikatoriſchen Rück⸗ 
ſichten jener Zeit, in der das Thor errichtet wo den iſt (1813). Bei 
Gelegenbeit der jetzigen Bauten am Thor wurden auch die ver⸗ 
witterten gelben Backſteine am oberen Theile der Thorfronten aus⸗ 
geſtemmt und durch neue erſetzt. 

In Lamberts Garten findet morgen Sonnabend, den 18. 
Augun, von Abends 7 Uhr ab, ein Gartenfeſt ſtatt, welches aus 
einem Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert, veranſtaltet von dem 
Vaterländiſchen Männer⸗Geſanaverein und der Kapelle des Infan⸗ 


Nr. 47, Tomte Bea tiger Illumination etc. des 
Gartens beſtehen wird. Das Entree für Nichtmitglieder beträgt pro 
Wersen 2 


5 Pfg. ; 
Beförderung lebender Fiſche. Der deutſcke Fiſcherei⸗ 
Verein halte bei zuständiger Stelle um Erleichterungen der Be⸗ 
förderung lebender Fiſche auf deutſchen Eiſenbahnen erſucht. Dabei 
wurde einmal um die Abkürzung der geltenden Lleferfriſten gebeten, 
ſodann um Vermeidung des ſtundenlangen Stillſtehens der Fiſch⸗ 
transporte auf den Zwiſchenſtatlonen. Des weiteren wurde darauf 
aufmerkſam gemacht, doß die Zuſammenſtellungen der für den Fiſch⸗ 
transport geeigneten Zugverbindungen unvollſtändig ſind und man 
von den Stationen ul d Aus kunftsſtellen die erforderliche Auskunft 
ſelten raſch genug und nicht immer richtig bekommen könne. Auch 
wüßten die Eiſenbahnbeamten ſelten, wie die Fiſche auf dem Trans⸗ 
rorte zu behandeln ſeien. Einen Begleiter aber mit den Fiſchen zu 
ſchicken, verbiete ſich meiſtens wegen der Koiten. Die Koſten des 
Eiſenbahntransportes lebender Fiſche im Waſſer entſprächen in 
keiner Weiſe der volkswirthſchaſtlichen Bedeutung der Fiſchverſen⸗ 
dung und ſeien diel zu hoch im Verhältniß zum Werth der beför⸗ 
derten Waaren. Wie dieſe Koſten herabgeſetzt werden müßten, fo 
müßte auch die Beförderung lebender Fiſche außer mit den Eil⸗ 
güterzügen auch mit einigen paſſenden Perfonen-, Güter⸗ und ge⸗ 
miſchten Zügen geſchehen. Dieſe Züge müßten für das Publikum 
überſichtlich zuſammengeſtellt werden. Dem Flſcherei⸗Verein iſt 
darauf die Antwort ertheit worden, daß ſich wegen der Fracht⸗ 
ermäßigung die ſtändige Tarifkommiſſion Ichlüfftg zu machen bade, 
daß aber wegen der Aenderungen der Trans portbedingungen für 
lebende Fiſche der Verkehrsverband deutſcher Eiſenbabnen im Herbſt 
dieſeß Jahres in Verhandlung treten werde. Der deutſche Fiſcherei⸗ 
Verein wird weiter petitiontren und hofft, die Frage zu einer gün⸗ 


terle⸗Regiments 


razla w. — 
Aufgeboten: Kufmann Friedrich Wilhelm Nicklaus in Natel 


Sonntags⸗ Sonderzüge. Wle aus einer im Inſeratentheil 
der heuligen er deräffennlichten Bekanntmachung des kön 


malige Redakteur der „N. A. 
klärung, daß er gegen Ende Juni allerdings eine Unterredung 
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Telegraphiſche Nachrichten. 
) Kiel, 17. Aug. Der Kaiſer iſt heute Mittag 121/, Uhr 
nach Potsdam abgereiſt. 

Petersburg, 17. Aug. Mitte Auguſt geht der Dampfer 
der freiwilligen Flotte von Jaroslaw nach Wladiwoſtock 
und Kiew, für die Uſſuri⸗Eiſenbahn 40 Compound- 
Lokomotiven, gegen 100 Waggons Plattformen und 50 000 
Pud Schienen mit ſich führend, die von der Brjansker Fabrik 
hergeſtellt find. 

Petersburg, 17. Aug. Die „Nowoje Wremja“ fordert, daß 
den Juden die Vergünſtigung genommen werde, 
ſteuerfrei im jüdiſchen Gebiete Wein aus Roſinen für ihre 
religtöjen Gebräuche herzuſtellen, da rotber Wein (Kaher) 10,5 
Prozent Alkohol enthält, weißer Wein (Sametaf) desgleichen, rother 
Aidol. Prozent und der weiße Wein ungenannt 6,5 Prozent 

London, 17. Aug. Nach einer Meldung des Reuter⸗ 
ſchen Bureaus aus Pretoria verſuchte die Polizei 
von Transvaal der Garniſon von Agatha, welche 
durch die aufſtändiſchen Kaffern belagert wird, zu Hilfe zu 
kommen, wurde aber zurückgeſchlagen. Sämmt⸗ 
liche Farmen der Buren längs des Latabufluſſes 
ſind niedergebrannt. Die Kaffern halten die Poſt⸗ 
wagen an und bemächtigen ſich der Maulthiere. 

Waſhington, 17. Aug. Das Repräſentanten⸗ 
haus nahm einen neuen Geſetzentwurf an, durch 
welchen der Zoll auf Alkohol, welcher zu Fon engen 
benutzt wird, wiederhergeſtellt wird. Der Senat überwies die 
4 Geſetzentwürfe, betreffend die Zollfreiheit für Kohlen, Zucker, 
Eiſenerze und Metalldraht, an die Finanzkommiſſion. Sodann 
genehmigte der Senat den von Hill eingebrachten Geſetzentwurf 
betreffend das Verbot der Zulaſſung und Depor⸗ 
tation auswärtiger Anarchiſten. Dieſer Geſetz⸗ 
entwurf trifft einen Theil des früher vom Senate angenom⸗ 
menen entſprechenden Entwurfs. Das Repräſentantenhaus und 
der Senat ſind dahin übereingekommen, daß die Kammer dieſe 
Vorlage vor dem Schluß der Seſſion annehmen ſolle, ferner 
daß der Senat die Vorlage betreffend die konſulare Beſichtigung 
der Einjchiffungshäfen von Auswanderern nach den 
Vereinigten Staaten in der nächſten Seſſion be⸗ 
rathen ſoll. 


5 Telephoniſche Nachrichten 


Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Ztg.“ 
Berlin, 17. Auguſt, Nach ae 

*) Die „Voſſ. Ztg.“ glaubt, die an Aenderung des Vereins⸗ 
eſetzes dürfte darin beſtehen, daß ein beſtimmtes Alter für die 
Tbelinahme an politiſchen Vereinen und Verſammlungen feſtgeſetzt 


werden ſoll. 

Bei einem gelegentlich der Affaire Schewe verhafteten 
Anarchiſten wurden zwei ungefüllte Granat⸗ 
bomben unbekannten Fabrikationsortes aufgefunden. 
Bei verſchiedenen Verhafteten wurden kompromittirende Schrift⸗ 
ſtücke entdeckt. Die Anarchiſten pflegten ihre Zuſammenkünfte 
auf einem Gartengelände in der Nähe des Centralviehhofes 
abzuhalten. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin. 17. Auguſt, Abends. 

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Der König ernannte den Archiv⸗ 
direktor und Präſidenten der Akademie der Wiſſenſchaften Arneth 
in Wien zum auswärtigen Ritter des Ordens pour le mérite. 

Der Vorſitzende der Kommiſſion zur Er⸗ 
gend von Moßregeln gegen die Cholera, Direktor 
r. Köhler hat die Kommiſſion zu einer neuen 
Sitzung zuſammen berufen. Dieſelbe wird am 20. 
Auguſt ſtattfinden. 
Der „L.⸗A.“ meldet: Mit Bezug auf das angebliche 
Interview des Vertreters des „Sun“ veröffentlicht der ehe⸗ 


tg.“, eine Er⸗ 


Pindter, 


der betr. Herr ihn gänzlich mißverſtanden zu haben ſcheine, 
10 ehe: ihm in den Mund gelegten Aeußerungen nicht ges 
than habe. 

Die „Po ft“ meldet: In der geſtern bei der Dis konto⸗ 
geſellſchaft ſtattgehabten Konferenz aller Be⸗ 
theiligten der deutſch⸗aſiatiſchen Banken behufs 
Verhandlung über die durch die Banken vermittelte Anleihe 
wurde eine Depeſche verleſen, wonach die chineſiſche Re⸗ 
gierung ſich mit allen Beſtimmungen des Konſor⸗ 
tiums einverſtanden erklärt. Hiernach übernimmt 
das Konſortium die chineſiſche Geldanleihe im Betrage von 
1 Million Pfd. St., doch iſt es wahrſcheinlich, daß weitere 
Beträge folgen. Die Anleihe wird durch die Verpfändung der 
Seezölle ſicher geſtellt. Der Zinsfuß iſt noch unbeſtimmt, er 
beträgt wahrſcheinlich 5 Prozent. Wann die Anleihe an den 
F Börſen zur Einführung gelangt, wird ſpäter bekannt 
gegeben. 

Eine „Schwarze Bande“, welche hieſige und aus⸗ 
wärtige Geſchäfte und Waarenhäuſer beſchwin⸗ 
delte, iſt nach dem „Konfektionär“ heute verhaftet 
worden. Eine größere Anzahl von Geſchäftsinhabern iſt in 
Uaterſuchungshaſt genommen worden, da ſie ſich auf betrüge⸗ 
riſche Weiſe in den Beſitz von Waaren geſetzt und dieſe ſpäter 
zu jedem möglichen Preiſe veräußert haben. 

Der Gerichts⸗Aſſeſſor Hart in Wreſchen iſt zum 
Amtsrichter daſelbſt ernannt worden. — Landgerichtsrath 
Kaſtan in Neiſſe und Amtsgerichtsrath Gräfe in 
Breslau ſind zu Oberlandesgerichtsräthen in Poſen 
ernannt worden. — Verſetzt iſt Amtsrichter Marten in 
Birnbaum an das Amtsgericht in Reichenſtein. — 
Dem Oberamtmann Zipper in Daniſzyn, Kreis Adel⸗ 
nau, iſt die in Silber ausgeprägte Geſtüt⸗ Medaille verliehen 
worden. 

Die „Köln. Ztg.“ meldet: Der Rechnungsabſchluß der Eſch⸗ 
weiler Bergwerke ergiebt einen Rohgewinn von 1051 856 
Mark (gegen 1194473 Mark im Vorjahre), wovon 600 000 Mark 
(gegen 570000 Mart im Vorjahre) für Abſchrelbungen verwendet 
werden. Als Dividende ſind 3 Proz. (gegen 4 Proz. im Vorjahre) 
vorgeſchlagen worden. Der zweite Hochofen iſt dieſer Tage angeblaſen 
worden. Sein Bau hat 700 000 Mark gekoſtet. Deſſen ungeachtet 
ſind die Geldverhältniſſe der Geſellſchaft befriedigend. 

Aus Paris wird gemeldet: Die Frau des Anarchiſten 
Paul Reclus ſei die Schweſter des Unterpräfekten Wafler, 
eines guten Freundes von Jules Ferry, deſſen Familie 
die Dame vielfach unterſtützt habe. — Geſtern wurde in der 
Notre Dame ein feierliches Hochamt zum Andenken 
an die Gefallenen von Vionville abgehalten. 
Die Meſſe las der Abbe Fortier, ehemaliger Großalmoſenier 
in der Rheinarmee. 

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus London: Die Zuſammen⸗ 
kunft der drei griechiſchen Gläubigerausſchüſſe iſt 
auf nächſten Dienſtag in Brüſſel anberaumt worden. 


Bremen, 17. Aug. Baron Knoop, Chef der weltbekannten 
Firma Knoop, tft im Alter von 74 Jahren geſtorben. 

Wien, 17. Aug. Die „N. Fr. Pr.“ meldet aus 
Belgrad, daß ſämmtliche Angeklagten in dem Prozeß 
Tſchebinatz heute von dem Unterſuchungsrichter zur Ab⸗ 
urtheilung dem Belgrader Strafgericht überwieſen worden ſeien. 

Wien, 17. Aug. Wie mehrere Abendblätter aus Semlin 
melden, iſt ein nach Bulgorien gehendes Frachtſch ff bei dem Eiſer⸗ 
— Thor zerſchellt worden und mit Mannſchaft und Waaren ver⸗ 
unken. 
Dundee, 17. Aug. Der Kaufmann Emft Faßberger, 
welcher Wechſelfälſchungen im Betrage von 100000 Pfund 
Sterling begangen haben ſoll, iſt vor das Geſchworenengericht vers 
wieſen worden. 


Der japaniſch chineſiſche Krieg. 

Nach Meldungen aus Shanghai fahren die Japaner 
fort, Truppen nach Korea zu ſenden, wo bereits 
ca. 50 000 Mann verſammelt ſind. Der Gouverneur von 
Formoſa hat auf die Köpfe japaniſcher Offiziere 
und Soldaten, ſowie auf die Einbringung bezw. Zer⸗ 


mit einem amerikaniſchen Journaliſten gehabt habe, daß aber! ſtörung japaniſcher Kriegsſchiffe Preiſe ausgeſetzt. 


gan hat heute Mittag bei mir angehalten! 

r begann damit, mir einen Senf 1 proponiren und 
war längs des Chain Pier. Da begriff ich ſchon, was er im 
bilde führe. Es war dort fo köſtlich einfam! Wir waren ganz 


allein! 

Natürlich tbat ſch mein Möglichſtes. Ich glaube, daß ich ſehr 
aut ausſah. Der Wind war nicht allzu FE ia — gerade genügend, 
um mich roſig anzuhauchen. Es hätte ſich rin ſchöner treffen 
können! — Nun, wir plauderten über das Meer — ich weiß 
ſelbſt nicht mehr was. Es wird wohl entſetzlich unbedeutend ge⸗ 
weſen ſein, aber — man muß doch über irgend etwas reden, und 
das Meer lag nun einmal am nächſten. ch — ich dachte, es 
währe eine Ewlakett — legte er feine Hand auf bie meine, er: 
röthete bis zu den Ohren, ſah mich mit einem Paar gottsjämmer⸗ 
0 15 an und rief aus: „O Viva — Viva — wie habe ich 

eb! 

3 erſchrak natürlich, ſchlug meine Augen nieder, erblaßte und 
gab Zeichen äußerſter Ueßerraſchung und Verlegenheit. Zuglei 
aber war ich auch, wie ich es von meinem Papa gelernt habe, au 
eine Kunſtpauſe bedacht, bevor ich ftammelte ! 

„Mr. Paſſinger — wie — wie ſoll ich dieſe Worte auf⸗ 
faſſen?“ 2 
„„glurfefien ? rief er: „Sie laſſen ſich doch nur auf eine Welſe 


n! 
8 ie denn? .. . Ich begreife Ste nicht!“ 
„Du begreifſt mich nicht? . . . Aber — doch nur — daß Du 
mein, daß Du meine Frau wirft, Viva! 
„Aber Harold — wie könnte ich daß jemals? Ich bin eine 
arme Künſtlerin, eine Schauſplelerin — 
„Ein Engel, ein Engel biſt Du! 


Leben. 
„Mein Vater? — Mein Vater würde mir den Mond geben, 
wenn er ihn hätte!“ 
„Harold — iſt es wirklich Dein Ernſt? 
„O Viva — wie kannſt Du nur jo fragen?“, 
„Haſt Du mich denn wirklich lieb?“ 


„Ja, ja .. . . aber Dein Vater wird nie ſeine Zuſtimmung Ich 


| „O Viva! — Viva! — —“ 
Umarmung. Die Seligkeit des erſten Kuſſes. Ich laſſe den 
Vorhang nun lieber fallen. 

Nun, was ſagſt Du dazu? at es nicht ein Meiſterſtück? Heißt 
das nicht prächtig manöperirt? Und biſt Du nicht entzückt darüder ? 
— Was mich betrifft, ich bin halb närriſch vor Freude; ich fühle 
mich wie im ſiebenten Himmel! Bald bin ich Lady Paſſinger, und 
dann richte ich Alles nach meinem Geſchmack ein! Lady Paffinger, 
mit einer Equlpage, einem Berg von Diamanten und einer Loge 
im Coventgarden! Lady Paſſinger — —! O Papa, Papa, Du ſollſt 
einmal ſehen, wie ich dieſe neue Rolle ſpielen werde! 

Deine beglückte Tochter Sid 
a 


Von Miß Viva Vandeleur, Brighton 
an Horatio Vandeleur, Esgq., Theatre 
Royal, Oldhom. 
19 September 1893. 

Es iſt eine abſcheuliche Täuſchung. Ich könnte mir vor Aerger. 
Scham und Verdruß ſämmtliche Haare ausreißen. Daß ich auch 
keine näheren Informationen einzog! O, Vater, warum haft Du 
mich nicht beſſer aufgeklärt? Warum haſt Du mir nicht ſofort ge⸗ 
ſchrieben, daß Sir Joſeph Paſſinger zu alt iſt, um einen fo jungen 
Menſchen als älteſten Sohn haben zu können? — Harold erzählte 
mir heute Morgen, daß ſie ihn zu Hauſe noch immer das Baby 
tituliren, und als ich ſagte, daß ich das ſonderbar fände, ſah er mich 
mit ſeinen idiotiſchen Augen an und gab mir zur Antwort: „Aber 
nein, das iſt gewiß nicht ſonderbar. Ich bin doch nun einmal der 
Jüngſte!“ — Der Jüngſte! Der Jüngſte! — — Pein Herz ſtand 
Hl und meine Zunge erlahmte, ich meinte in Ohnmacht zu fallen. 
vermochte kein Wort hervorzubringen! — — Er fragte, ob ich 
mich unwohl fühlte. Ich murmelte etwas über die Wärme, ob⸗ 
gleich ein ſcharfer Oſtwind wehte, ſo daß er mich wohl für geiſtes⸗ 
abweſend gehalten haben muß. Nun, das macht nichts. Denn es 
iſt mir jetzt ganz gleichgiltig, was er von mir denkt. Er wird mich 
nicht wiederſehen. So ein Betrüger! „Baby!“ Jüngſtes Söhnchen 
— Und ich, die einen Titel zu erhalten hoffte, und Lady zu wer⸗ 


den gedachte! Was bildet ſo'n Knabe ſich wohl ein? Denkt er, daß 
ich die Abſicht hätte, aus purer Liebe zu ihm, feine Armuth zu lel⸗ 
den mit denz paarhundert Pfund, die der Alte ihm vielleicht gnä⸗ 
digſt zuſtecken wird? — Nein, neln, dann hat er an die verkehrte 
Tbür geklopft! So dumm iſt Viva nicht! danke ſehr. 17 habe 
ihm zur ſelben Stunde . — Inzwiſcheg aber bin ich 
zermalmt, vernichtet durch dieſen Schlag! 

Deine tief unglückliche Tochter 

Viva Bandeleur. 


Von Harold Paſſinger, Guards' 


Pall an : 
Miß Viva Vandeleur, No. 2, Pet⸗ 
tifer Place, Brighton. 


September 1893. 
Werthe Miß Vandeleur! 

Ihr ſehr intereſſantes Billet habe ich ſoeben empfangen. Es 
liegt nicht in meiner Abſicht, auf eine nähere Erklärung oder Aus⸗ 
einanderſetzung bei Ihnen anzubringen. Das Sprichwort, daß die 

rau ein launenhaftes Weſen tft, ſcheint in Ihnen eine neue Be⸗ 
tätigung zu finden. Wie dem nun auch fein möge, ich halte es 
für meinen Theil unter meiner Würde, Sie in dieſer Angelegenheit 
zur Verantwortung zu rufen oder mit Ihnen irgendwie zu rechten. 
Der einzige Zweck dieſes Schreibens iſt es denn auch, Sie von 
er ſichtbaren Angſt zu entheben, als würde ich danach trachten, 

den nochmals zu begegnen. Sie können in biefer Beziehung 
vollkommen ruhig fein. Ich werde Ihnen nicht weiter läſtig 
fallen. Inzwiſchen verbleibe ich mit höflichem Gruß 

Ihr unterthänigſter Diener 
Harold Paſſinger. 


Telegramm von Horatio Vandeleur, 


Miß Glo Bandeleur, Briabt 
va Vandeleur, Brighton. 
20. September 1899. 


ndes Himmels Name chreibe im nicht 
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Die Verlobung unserer jüngsten Tochter Else mit 
Herrn Moritz Katser aus Mähr.-Ostrau beehren wir uns er- 
gebenst anzuzeigen 

POSEN, im August 1894. 


10495 


Wolff Guttmann und Frau 


Helene geb. Jaffe. 


Am 16. d. Mts. verſtarb 
unſere einzige Tochter 


im Alter von 21 Jahren. 
Dies zeigen tlefbetrübt an 
Grünberg bei Oberſitzko, 

den 16. Auguſt 1894. 

Richard Max u. Frau 
Mathilde, geb. Kurtzmann. 
Beerdigung Sonntag Nach⸗ 

mittag um 5 Uhr. 10481 


Auswärtige 


Familien-Nachrichten. 

Verlobt: Frau Kaſimira von 
Krynſcka, geb. von Lopuczanskt 
in Sambor mit Herrn Georg 
Gundrum in Schweidnitz. Frl. 
Hedwig Gerhard mit Herrn Dir. 


Henry Dunker in Berlin. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Reg.⸗Rath Stiesberg in Trier. 
Oberlehrer Oppenboff in Aachen. 
Herrn E. v. Lüpke auf Dom. 
Oldenſtadt. Prem.⸗Lieut. Vogel 
in Mörchingen. Dr. Georg Herbſt 
in Bremen. Oberſtabs⸗Apotheker 
Martin Hermel in Berlin. 

Etne Tochter: Hrn. Reg.⸗ 
Aſſeſſor Korth in Hildesheim. 
Kreisphyſikus Dr. Barth in Neu⸗ 
ſtadt a. R. Herrn Osw. Leimer 
in Berlin. Herrn Ferd. KEN 
in Berlin. Aſſeſſor Zenker in 
Dresden. 5 

Geſtorben: Fr. Major Emilte 
v. Gironcourt, geb. v. Eſchſtruth 
in Kaſſel. Fr. Major v. Steg⸗ 
roth, geb. v. Baſſewitz in Görlitz. 
Fr. Komm⸗Rath Marte Grund, 
geb. Baumert in Breslau. Fr. 
Helene te Gempt, geb. Regen⸗ 
bogen in Bentheim. Fr. Ober⸗ 
amtsarzt Dr. Thereſe Wörz, geb. 
Fimpel in Waldſee. Frl. Jeanette 
Bertrand in Berlin. 


Vergnügungen.: 
Zoologischer Garten. 


Sonnabend, den 18. Auguſt er.: 


Großes Militär⸗Concert 


von der Kapelle des Fuſ.⸗Regts. 
v. Steinmetz (Weſiph) Nr. 37. 
Anfang 5 ¼ Uhr. 10492 
Halbe Eintrittspreiſe. 
Ponyreiten für Kinder. 
Abds. Illumination. 


Volksliedertafel. 


eute Sonnabend Abends bei 
a vor d. Berl. Thor: 
Geselligkeits-Abend. 
Zahlreiches Erſcheinen der 
Mitglieder nebſt Angehörigen 
erwünſcht. Der Vorſtand. 


J. o. o. F. OO 
M. d. 20. VIII. 94. A. 8½ U. L. 


Wilhelmſtraße 1, 


Part, 3 reſp. 4 Zim. u. Küche 
als Wohnung od. Bureau vom 
1. Okt. zu verw 71 


St. Martiniir. I, I. Et, 


5 Zim. u. Zubeb p. Okt z. verm. 


imm evt. m. Penſ. per ſof. od. 
ſpöt. bill. zu vermieth. 1049 
Möbl. Zimmer mit Benfton 
an jüd. jungen Mann zu vergeb. 
Offert unt. H. 100 poſtl. erb. 
Gartenſtr. 2 ein frdl. möbl. 
Zimm. ſof. z. verm. Eing. ſep. 
Ein Beamter ſucht ein mö⸗ 
blirtes Zimmer mit Kaffee 
zum 1. September. 10505 
Offert. mit Preisangabe unter 
A. 100 an d. Exp. d. Ztg. erb. 


- Aung 


| KR 2 
Tüchtiger Burenugehilie 
ſofort verlangt. Lebenslauf, Zeug ⸗ 
niſſe, Gehaltsanſprüche einſenden. 


Diſtritts⸗Amt Opalenitza. 


| welche gegen hohen 
Damen, Rabatt den Verkauf 


von in Packeten abgewogenem 
Thee der Firma E. Brandsma in 
Amſterdam zu übernehmen ge⸗ 
neigt ſind werden gebeten, ſich 
an die Filiale für Deutſch⸗ 
land: E. Brandsma, Köln a. Rh, 
wenden zu wollen. 9789 


20. Ziegeltiarbeiter 


werden gegen hohen Akkordlohn 
a. dauernde Beſchäftigung v. fa. 
geſucht v. d. Dampfziegelei 


Amalienhof bei Strelno. 


Eine Kaſſirerin 
kann ſich pr. ſofort oder 1. Sep⸗ 
tember melden. 

J. Levy & Co., 
10447 Friedrichſtr. 1. 
Ein junger Mann, 
welcher in der Schuh⸗ und 

Schirmwaaren⸗Branche 
firm, guter Decorateur und 
Verkäufer, auch angenehmes 
Aeußere beſitzt, findet ange⸗ 
nehme Stellung. 10436 


Caesar Chaffak 
in Breslau. 


Zur ſelbſtſtändigen Leitung 
eines Detailgeſchäftes in bi- 
ligen Küchengeräthen ꝛc. wird p. 


fofort event. 1. Oktober 1894 
eine der deutſchen u. polniſchen 
Sprache mächtige 10450 


Derkänferi 


zu engagtren geſucht. 

Offerten unter L. P. in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. 

Für mein Modewaaren⸗ und 
Damen⸗Konfektlons⸗Geſchäft ſuche 
ich per ſofort event. 1. Septbr. 
cr. einen et en, flotten 10433 

erfänfer und ge⸗ 
wandten Dekorateur 
von repräſentablem Aeußern, 
Kenntniß der polniſchen Sprache 
erforderlich. 


Herrmann Seelig, 
Thorn, Mode⸗Bazar. 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Damen⸗Konfektionsgeſchäft ſuche 
ich per ſofort reſp. 1. Septbr. cr. 


10434 zwei flotte 
Verkäuferinnen 


von repräſentablem Aeußern und 
guter Figur, Kenntniß der pol⸗ 
niſchen Sprache erforderlich. 


Herrmann Seelig, 
Thorn, Mode Bazar 


In meinem Colonialwaaren⸗ 
Engros⸗ u. Detail» Geichä 
findet ein gut empfohlener 


junger Mann, 


der der volniſchen Sprache 
mächtig fein muß, per 1. Okt. cr. 
bei gutem Gehalt dauernde 
Stellung. Nur Abſchriften der 
Zeugniſſe find einzuſenden. 
Retourmarke verbeten. 10479 
Kattowitz 0.) Schl. L. Borinski. 
Für mein Colontalwaaren⸗ 
Geſchaft ſuche per 1. September, 
ſpäteſtens 1. Oktober einen tüch⸗ 
tigen und ſoliden, der polniſchen 


0 Sprache mächtigen 10484 


Commis. 


Offerten nebſt Zeugnißabſchr. 
erb. Retourmarke verbeten. 


Gustav Kirchner, 
Schmiegel. 
In der Zuckerfabrſt Schroda 


können ſofort noch 


einige Maurer Fllehne. 


Arbeit finden. 104 


= PPT STE 
ver 7 


Posener Credit-Verein, 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 


Ordentliche General⸗Verſammlung 


Dienſtag, den 28. Auguſt 1894, Abends 8 Uhr, 
im Reſtaurant Heppner, Poſen, Alter Markt 85, I. 
Tagesordnung: 

1) Wahl des Kontrolleurs nach Ablauf der Wahlperiode. 

2) Wahl von Mitgliedern des Aufſichtsraths. 

3) Wahl von 3 Mitaltedern der Einſchätzungs⸗Kommiſſion. 

4) Beſchlußfaſſung über das Ergebniß der vom Verbandsreviſor 
vorgenommenen Reviſion. 

5) Ausſchließung von Genoſſen. 10493 


Der Aufſichtstath des Poſener Eredit⸗Vereins, 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
R. Reymer, Vorſitzender. 


Stürkefabrik⸗ Verpachtung. 


Wir beabſichtigen unſere zu Tremeſſen belegene Stärkefabrik 
billig zu verpachten und erſuchen die evtl. Intereſſenten uns bis 
ſpäteſtens den 25. dieſes Monats Gebote machen zu wollen. 

Glogau, den 16. 


Yftien-Gefelihuit für Kurtofiel,Fabrifate en 
vormals Blumenthal & Trieg, E Glogau, in Lig. 


Die Liquidatoren: 
(ges.) Ad. Goerlitz. J. Schütze. 


Wegen Aufgabe meines Geſchäftes 


werden ſämmtliche Eiſen⸗ und Bürſtenwaaren 
zu ſehr billigen Preiſen ausverkauft. 9280 
Auch kann das Lager im Ganzen übernommen 


werden. 
Moritz Aschheim. 
BEIDES TIEREN SER NER 


Grabdenkmäler in Sanditein, Marmor, 


Granit und Syenit; 


Grabgitter nach den beliebteſten Muſtern 
bei completter Aufſtellung; 


Granitschwellen, Rinnen u. Trottoir⸗ 
Platten; 


Marmorplatten für Altäre, Waſch⸗ und 
Nachttiſche; 


Thonröhren für Brücken und Durchläſſe 
nebſt Thonkrippen für Pferde und 
Vieh; 


Stucksachen in Gips und Kunſtſtein 


nach den neueſten Modellen, ſowie ſämmt⸗ 
liche Baumaterialien 


empfiehlt 10388 


A. Krzyzanowski. 


FFC 
Reparaturen und Neviſionen an 
Maſchinen u. Geräthen aller Art, 
ſowie Keſſel⸗ u. Blecharbeiten ꝛc. ꝛc. 


außerhalb durch eingeübte Monteure oder in meiner Maſchinen 
rik, ſowie Aufträge auf 


Maſchinen⸗ und Bauguß, R 


bitte mir frühzeitig zuzuweiſen. 
Sachgemäſßte und gute Ausführung bei billigſter Berechnung 
wird zugeſichert. 


Großes Lager von Maſchinen für Land⸗ 
und Milchwirthſchaft. 


Max Kuhl, Posen, 


Eiſengießerei, Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


Für mein Weißwaaren⸗ und 
Wäſche⸗Geſchäft ſuche einen 
Lehrling unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen p. ſof. Isidor Risch. 

Fur mein Getreide⸗ und Pro⸗ 
dukten-Geſchäft ſuche ich einen 
Lehrling mit genügenden Schul⸗ 
kenniniſſen. Poſen. 11509 

Michaelis 4. Katz. 


Für mein Manufactur- & 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich per ſofort 0483 


zwei Lehrlinge. 
H. Broh, Sin, 


Ein junger Mann, 


der die Schnitt⸗ u. Tuchwaaren⸗ 
Branche erlernt, findet dauernde 
Stellung bei 10496 
Hirsch Jaffe, Schrimm. 
Zum 1. Oktober a. C. wird für 
ſtrebſamen, womöglich polniſch 
ſprechenden 


jungen Mann, 


der die erford. Schulbildung be⸗ 
ſitzt, Lehrſtelle in meiner Apo⸗ 
theke fret. 10314 
A. Rothe, 
Apotheter. | 


Einen Lehrling 
ſucht für die Dampfbrennerel 


Neugörtzig bei Wierze- 
baum (Bunbaum.) 10378 


Steinke, 
Brennerei⸗Verwalter. 


ie Central Anſtalt für 
den] Arbeits Nachweis in 
Poſen, Neueſtr. 10 ſucht: 

3 Ammen, 1 Arbeits burſchen, 
2 Barbiere, 2 Buchdrucker, zwei 
Bureaugehilfen, 4 Böttcher, ein 
Bäcker, 2 Cigarcttenarbeiterinnen, 
6 Drechsler, zwei Diener, ein 
Fleiſcher 1 Handlung sgehilfen, 1 
Kellner, 2 Klempner, 5 Kupfer⸗ 
ſchmiede, 2 Knechte, 2 Kutſcher, 
2 Kinderfrauen, 3 Kinderfräulein, 
2 Kindergärtnerinnen, 3 Köchinnen, 
1 Koch, 30 Lehrlinge, verſchieden, 
1 Mädchen zur Erlernung der 
Landwirtbſchaft, 2 Maler, 1 Ma⸗ 
ſchinenſchloſſer, 1 Mechantter, 
6 Mägde, 2 Meier, 3 Nähte⸗ 
rinnen, 9 Putzmacherinnen, zwel 
Riemer, Sattler, 1 Schloſſer, 
2 Schneider, 1 Schmied, 2 Schuh 
macher, 2 Stellmacher, 2 Stu⸗ 
benmädchen, 6 Tifchler, 4 Töpfer, 
1 Vogt, 1 Vertäuferin, 4 Wald⸗ 
wärter 2 Zieglermetſter. 

Stellung wird geſucht für: 

2 Arbeiterinnen, 16 Auflcher, 
12 Barbiere, 1 Bautechniler, 4 
Brauer, 15 Brenner, 3 Buchbin⸗ 
der, 8 Bureaugehilfen, 6 Buch⸗ 
galter, 6 Buchhalterinnen, drei 
Bäcker 4 Deftillateure, 6 Diener, 
4 Förſter, 1 Feilendauer, 8 Gärt⸗ 
ner, 2 Gelbgießer, 2 Hauslehrer, 
6 Haushälter, 10 Handlungs⸗ 
gebilfen, 1 Kellnerin, 2 Klempner, 
4 Kaſſirer, 5 Kaſſtrerinnen, drei 
Knechte, 4 Kutſcher, 20 verſchte⸗ 
dene Lehrlinge, 16 Landwirthe, 
6 Maurer, 8 Mägde, 1 Meier, 
3 Organiſten, 1 Nähterin, zwet 
Schneider, 2 Schneidexinnen, 
6 Schmiede, 1 Schornſteiafeger, 
2 Schuhmacher, 6 Stellmacher, 
3 Studenmädchen, 3 Schäfer. 
3 Tiſchler, 1 Töpfer, 3 Vögte, 
4 Verkäuferinnen, 12 Wirthinnen, 
1 Madchen zur Erlernung der 
Landwirtbſchaft. 

Bei der koſtenloſen Stellen⸗ 
vermittelung des Vereins für 
Sabbatheiligung find folgende 
Vakanzen angemeldet: 10500 

6—8 Lehrlingsſtellen in ver- 
ſciedenen Branchen, 
1 Bertäuferin für Wäſchege ⸗ 


geſchäft, 
außerdem wird für einen jünge 
ren Kommis eine Stelle in der 
Eiſenbranche geſucht. 
Gleichzeitig bitten wir die 
Herren Cyefs, ihre Vakanzen uns 
auch ferner zukommen zu laſſen. 


od. d. 9 
Mohrenſtr. 8. 


10397 


Oberkellner, 


mit langjähriger Praxis, der 
polniſchen und deutſchen Sprache 
mächtig, welcher Kaution ſtellen 
kann, ſucht gute Stellung in 


4 | einem Hotel oder Reſtaurant, am 


ftebiten olles auf Rechnung vom 
1. oder 15. September. Briefe 
unt. W. L. 40 poſtl. Krotoſchin. 


Ein unverh. Gärtner, 


evangeliſch, in allen Zweigen der 
Gärtnerei erfahren, ſucht zum 
1. Oktober Stellung. Meldungen 
E. Kutz in Poſen, Graben⸗ 
nraße Nr. 19. 10462 
Suche zum 1. Oktober Stel⸗ 
lung als 10506 
Comptoriſt oder Lageriſt. 
Bin 21 Jahre alt, dade die 
Colontalwaaren⸗ u. Deſtillatlons⸗ 
branche gelernt. Gute Zeugniſſe 
ſtehen zur Seite. Off. R. 32 bitte 
in der Exped. d. Ztg. abzugeben. 
Ein herrſchaftlicher Kutſcher 
mit guten Zeugniſſen ſucht ander⸗ 
ein ke gu eefropen 
er ei Poſen, Große Ber⸗ 
Unerſtraße Nr. 18, 2 Treppen. 


Kommis m. Prima⸗Zeug ; 
niſſen, welcher in größeren Ber⸗ 
liner Kolonial⸗ und Delikateſſen⸗ 
Geſchäften konditionirte, ſucht 
dauerndes Engagement. Off. 


U. 
J. D. 500 in der Zus: d. 5 


Kirchen⸗Nachrichten. 
für Poſen. 
Kreuzkirche. 
Sonntag, den 19. Auguſt, Vorm. 

8 Uhr, 


Abendmahl, err 
Prediger ee 10 Uhr, 
Predigt, Herr Paſtor Spring⸗ 
born. 11 Ubr Kinder⸗ 
gottesdienſt. 
St. Paulikirche. 

Sonntag, den 19. Auguſt, Vorm 
9 Uhr, Beichte und Abend⸗ 
mahl, ge Paſtor Ilſe. 
10 Uhr, Predigt, Herr Paſtor 
Loycke. 11½ Uhr Kinder- 
gottesdienſt. 

Frettag, den 24. Auguſt, Abends 
6 Uhr, Predigt, Herr Paſtor 
Loycke. 

che. 


St. Petrikir 

Sonntag, den 19. Auguſt, Vorm. 
10 Uhr, Predigt, Herr Dia⸗ 
konus Sieffani. 11%, Uhr 
Kindergottesdienſt. 

Evang. Garniſon⸗Kirche. 

Sonntag, den 19. Auguſt, Vorm. 
10 Uhr, Prediat, Herr Mi⸗ 
litär⸗Oberpfarrer Wölfing. 
II/ Uhr Kindergottesdienſt. 

ang.⸗Lutheriſche Kirche. 

Sonntag, den 19. Auguſt, Vorm. 
9% Uhr, Predigt, Herr Super⸗ 
intendent Kleinwächter. (Abend⸗ 
mabl) Nachmittags 3 Uhr, 
Katechismuslebre, Herr Super⸗ 
intendent Kleinwächter. 

Mittwoch, den 22. Aug., Abends 
7¼ Uhr, Miſſionsſtunde, Herr 
Superintendent Kleinwächter. 
Kapelle der evaugeliſchen 

iakoniſſen⸗Anſtalt. 

Sonnabend, d. 18. Auguft, Abends 
8. Uhr, Wochkenſchluß, Herr 
Vikar Degner. 

Bann 5 Eu Paci Vor⸗ 
mittag r, Predigt, Herr 
a a eee u dar 

x askirche in Jerſitz. 

Sonntag, den 19. Aluguft Norm. 


10 Uhr, Predigt, Herr Paſt 
Büchner. Herr Paſtor 


In den Parochieen der vorge⸗ 
nannten Kirchen ſind in der Zeit 
vom 10. bis zum 16. Auguſt: 
Getauft 8 männl., 8 weibl. Perſ. 
Geſtorb. 6 = 5 = e 
Getraut 3 Baar. 


8 
Leiſrung, obhrungen 

jede Tiefe, Wnfferaningen 
Waſſerleitungen übern. 8 


ranz Rutzen, 


für 


vorm. Herm. Blasendorff, 


Berlin C., Neue Friedrichſtr. 47, 
nahe Stadtbahnhof Böcſe 
Umgehende Erledigung größter 


Aufträge. Perſönl. Beſprechung 
am Bauorte. Erfahrene Bohr⸗ 
u. Brunnenmeiſter, ſowie Waſſer⸗ 
leltungstechniker. 10476 


eee eee, 
Schul⸗Schürzen, 


neue Façon, 
empfiehlt in verichtedenen Größen 
10387 billigſt 
Louis J. Löwinsohn, 
Berlinerſtr. Nr. 6. 


Stets frisch gebrannten 
Dampf-Caffee 
(Carlsbader Melange) 


von 1,30 bis 2 M., 
sowie auch 7491 


rohen Caffee 


von 1,05—1,70 M. empfiehlt in 
reichhaltigster Auswahl 
W. Becker, 
Wilhelmsplatz Nr. 14. 


RNebhühner 
empffebtt W. Becker, 


10513 Wilhelmsvpl. 14. 
Für jetzige Zeit empfiehlt 
Dr. Mampe’s ä 
Magen⸗Tropfen 
erhard Henſel, Halbdorfftr. 16. 


Gummi-Artikel. 


Sanitäts⸗Bazar J. B. Fischer, 
Frankfurt a. M., verſendet perſchl. 
Pretsltſte nur beſter Waaren 
gegen 10 Bi. 


für Mittel: 

Schad en vartien ge⸗ 
ſucht. (ff K. 50 roſtl. Poſen. 
Brillanten, altes Gold und 


Silber kauft u. zahlt die höchſten 
1 Arnold Wolff, 


Preiſe 0 A 
9786] Goldarbeiter, Friedrichſtr. 4 


Sonnabend, 


Nr. 574. 
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18. Auguſt 1894. 


Aus der Provinz Poſen. 


Samter, 15. Aug. [Das 25jährlge Jubiläum] 
Na W un in der hieſigen katholiſchen Gemeinde beging 
ute der Propſt von Wilczewsli bierſelbſt. Seine Gemeinde hatte 
r eine würdige Feler dieſes Jubelfeſtes weitgehende Vorbe⸗ 
Zeitungen getroffen, insbeſondere ſich die Ausſchmückung der Pfarr⸗ 
Urche und des Pfarrhauſes angelegen fein laſſen. Am Vorabend 
des Feſtes wurde unter Vorantritt eines Muſtikkorps dem Jubilar 
ein Fackelzug dargebracht, an welchem ſich Mitglieder des katho⸗ 
liſchen Har dwerker vereins Przen yskowey und des polniſchen Turn⸗ 
vereins Soiot, ſowie viele Perſonen der Landbevölkerung der Pa⸗ 
rochie betbeiligten. Der Zug bewegte ſich von der Kloſterkixche 
bis zur Pfarrkirche und wetter bis zum Pfarrhauſe, wo der Yu: 
bilar mit Anſprachen und Toaſten bedacht wurde. Heute Morgen 
6 Uhr brachte ihm die Muſik ein Ständchen und die Mitglieder 
des Sokol trugen einige polniſche Geſänge vor. Von 9 bis 11 Uhr 
ſprachen zahlreiche Gratulanten, darunter auch eine Deputation der 
tadtvertretung und Deputatlonen mehrerer Vereine bei dem 
Geiſtlichen vor, wobei auch zum Theil recht werthvolle Geſchenke 
überreicht wurden. In ſeſerlicher Prozeſſion wurde derſelbe ſodann 
in die Kirche und nach Abhaltung des Hochamtes wie der in feine 
Wohnung geleitet. Hier fand, während eine Kapelle im Propſtei⸗ 
garten konzertirte ein gemeinſames Mittagsmahl ſtatt, an welchem 
sich die zablreich aus der Umgegend erſchienenen Geiſtlichen und 
mehrere Gratulanten bethellſgten. Eine große Anzahl Depeſchen, 
anget lich auch eine ſolche vom Kardinal Ledochomskt aus Rom, 
überbrachten dem Jubllar die Glückwür ſche von kirchlichen Würden⸗ 
trägern und Bekannten aus der Ferne. Einzelne biefige Vereine 
baben dem Jubilar anläßlich der Feier die Eb renmitoliedſcheft ver⸗ 
liehen und die Stadtvertretung hat ihm das Patent als Ebren⸗ 
bürger überreicht. Zu Ehren des Herrn Propſtes wird am nächſten 
Sonntag, Nachmittags 5 Uhr, im Hotel Franz ein Feſtdiner ver⸗ 
anſtaltet werden, zu welchem bereits zahlreiche Perſonen gezeichnet 
haben. w 
* Srauftadt, 16. Aug. [Zum Thierihaufefte.) Die 
Vorbereitungen für das am 29. und 30. Auguſt bierfelbft abzu⸗ 
haftende Thlerſchaufeſt, verbunden mit landwirthſchaſtlicher Aus⸗ 
stellung, Gartenbau und Geflügel- Ausſtellung, ſchreiten bet dem 
ch kundgebenden regen Interefie für die Sache rüſtig vorwärts. 
ie Anmeldungen von aus zuſtellenden Thieren find ſchon fo zahl“ 
reich eingelaufen, edenſo die von landwirihſchaftlichen Wasch inen 
und Geräthen, Gartenbau⸗Produkten u ſ. w., daß die Ausſtellungs⸗ 
bauten eine weſentliche Erweiterung werden erfahren müſſen. Der 
zug, um deſſen glänzende Ausgeſtaltung beſonders der Vor: 
* der Feſtzugs⸗Kommiſſlon, Herr Rutergutsbeſitzer Lieutenant 
Lurman bemüht iſt, iſt bis auf einige Detatls feitgeitelt. Unſere 
Jucker fabrit, Molkerei und der Geflügelverein werden durch präch⸗ 
tige Feſtwagen an demſelben betbeiligt fein. Wie der Vereins⸗ 
Borfigende, Herr G. Seimert, zur Freude der Verſammelten mit⸗ 
theiten konnte, haben bie Beſitzer bezw. Verwalter der umliegenden 
Forſten ſich in liebenzwürdigem Entgegenkommen bereit erklärt, 
das nöthige Laub zur Aus ſchmückung des Feſtplatzes ꝛc. zur Ver⸗ 
ung zu ſtellen. Mit der Exrichtung der Feſtbauten auf dem 
chplatze wird in dieſer Woche begonnen werden. Der An⸗ 
meldungstermin für Ausſtellungs⸗Thiere und Gegenſtände iſt noch 
bis zum 20. d. Mets. verlängert worden, um den bisher im Rück⸗ 
ſtande gebliebenen Herren entgegenzukommen. Nach dieſem Termin 
können noch etwa einlaufende Meldungen keine Berückſichtigung 
mehr finden. Anmeldungen von Gartenbau⸗Produkten nimmt bis 
auf Weiteres, was hier erwähnt ſet, das Vorſtandsmitglied, Herr 
Lehrer Krey Niederpritſchen, entgegen. Die Prämitrung dürfte ſehr 
reichlich aus fallen, da neuerdings verſchiedene Ehrenpreiſe, beſon⸗ 
ders von den Herren Großgrundbeſitzern, geitiftet worden find und 
weitere noch in Ausſicht ſtehen. Von dem Schriftführer des 
Vereins, Buchdruckereibeſitzer E. Pucher, wird eine Feſtzeitung in 
ſchöner Ausſtattung berausgegeben werden. Der Loosverkauf ge⸗ 
ung ſich je näher das Feſt rückt. um ſo flotter. Das Haupt⸗ 
ebit bat der Vereins⸗Rendant, Herr Stadthauptkaſſen⸗Rendant 
Fendler, an welchen man ſich um Ueberlaſſung von Looſen im 
Parthiebezuge wenden wolle. 
ch. Rawitſch, 16. Aug. [Sammlung. Eine FJeuer⸗ 
webrübung tn Trachenberg.] Der am 18. Juni d. J. 
verſtorbene Lehrer und Kantor Heinrich Riediger hat an der 
biefigen Bürgerknabenſchule, der evangellſchen Kirche und dem 
königl. Realgymnaſtum 27 Jahre amtlich gewirkt. Zahlreich find 
die Schüler, die durch ihn Unterricht, Ausbildung und Belehrung 
erhalten haben. Nicht minder zatlreich find feine Gönner, Ver⸗ 
ehrer und Brenn, die er ſich als Menſch, als Mitglied, Be⸗ 
gründer und Leiter der verſchledenſten Vereine, durch ſeln allezeit 
liebenswürdiges, hüfsbereltes Weſen und feinen trefflichen Humor 
erworben hat. Aus allen dieſen Kreiſen wird der Wunſch laut, 
dem Verblichenen in dankbarer Anerkennung und zur bleibenden 
Erinnerung ein würdiges Denkmal an der Stelle zu errichten, wo 


er ruht. Zur Bethätigung dieſes Wunſches hat ſich hier ein 
Komitee gebildet, dem Vertreter aller Schichten der Bevölkerung 
. Daſſelbe hat einen Aufruf erlaſſen, in dem es um 
Zeichnung von Beiträgen bittet. Die Sammlung ſoll am 15. 
Oktober cr. geſchloſſen werden. — Mit der Verträglichkeit zwiſchen 
den Behörden und der Bürgerſchaft im benachbarten Trachenberg 
ſcheint es nicht weit her zu ſein. Bekannt iſt es noch, daß Bürger⸗ 
meiſter Stammberger ſich ſeiner Zeit weigerte, mit dem Haus⸗ 
beſitzerverein amtlich zu verkehren, nun iſt es ſchon wieder zu einem 
Konflikt gekommen. Durch öffentliche Bekanntmachung der Poltzei⸗ 
Verwaltung wurde eine Alarmübung der dortigen Feuerwehr an⸗ 
gekündigt und fand die Alarmixung auch ſtatt. Die Wehr kam 
aber nicht zur Thätigkeit, da der Dezernent des Feuerlöſchweſens 
nicht die Erlaubniß zur Benutzung der Feuerlöſchgeräthe gab, weil 
ihm angeblich von dem Stattfinden der Uebung nicht Mittheilung 
gemacht worden war. Thatſächlich aber tft die Uebung vorher im 
„Trachenberger Wochenblatt“ angekündigt worden, das dem Dezer⸗ 
nenten von der Stadt unentgeltlich zugeht. Bei der Alarmlrung 
ee zahlreiche Bürger umſonſt aus ihrer Beſchäftigung gerlſſen 
worden. 

p. Kolmar i. P., 16. Aug. [Vertretung. Unfall.] 
An Stelle des Amtsrichters Beyer, der vom 15. Auguſt bls 
15. September beurlaubt iſt, iſt Amtsrichter Kuntze hierſelbſt zum 
ſtellvertretenden Vorſitzenden des bier für den Kreis Kolmar i. P. 
zur Durchführung der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung er⸗ 
ıtchteten Schiedsgerichts ernannt worden. — Kantor Rubin hier⸗ 
ſelbſt wollte geſtern nach dem Schlachthauſe fahren, und beſtieg zu 
dieſem Zwecke den Wagen des Fleiſchermeiſters Rothſchild. Hierbei 
verwundete er ſich aber ſo ſtark an dem Schlachtmeſſer des Ge⸗ 
ſellen, neben welchem der Kantor Platz nahm, daß er ſofort ärzt⸗ 
liche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Dr. Chrzeſzynski nähte dem 
Verwundeten einige tiefe Schnittwunden an der rechten oft zu. 

s. Aus dem Kreiſe Bomſt, 16 Aug. [Neue Poſtver⸗ 
bindung. Jahrmarkt.] Nachdem die Chauſſee von Bomſt 
nach Unruhſtadt in allen ihren Theilen vollendet iſt, hat der Poſt⸗ 
halter Jäkel aus Unruhſtadt ſich entſchloſſen, vom 1. September ab 
eine Omnibus verbindung zwiſchen dieſen beiden Städten herzu⸗ 
ſtellen. Der Omnibus ſoll täglich zweimal hin und zurück fahren 
und zu den Etſenbahnzügen bequemen Anſchluß gewähren. Das 
durch wird einem vielfach gefühlten Bedürfniß abgeholfen, denn 
die bisherige Poſtverbindung nach Züllichau, die übrigens fort 
beſteht, war für Unruhſtadt wenig bequem. Dem Unternehmen 
dürfte ein dauernder Beſtand zu prophezeien fein, zumal der Fahr⸗ 
preis für die Perſon nur 1 Mark beträgt. — Der heutige Vieh⸗ 
und Krammarkt in Kopnitz war recht gut beſucht. Trotzdem eine 
ganz bedeutende Menge Rindvieh aufgetrieben war, wurden dafür 
doch ziemlich hohe Preiſe erzielt, da die Beſitzer in unſerer Gegend 
im Beſitze bedeutender Futtervorräthe find. Schweine waren 
wegen der im Kreiſe herrſchenden Seuche nicht aufgetrieben. 

<< MWeſeritz, 18. Aug. [Einquartterungslaſten.!] 
Seitens der Quartiergeber der Umgegend wird viel über die 
großen Laſten geklagt, die ihnen bei den diesmal bedeutenden Ein⸗ 
quartierungen erwachſen. Wenn man erwägt, daß es den Be⸗ 
theiligten abſolut unmöglich iſt, den Mannſchaften bet einer Eat⸗ 
ſchädigung von 51,02 Pf. pro Kopf und Tag die ganze Koſt zu 
liefern, ſo wird man die Klagen für vollſtändig berechtigt anerkennen 
müſſen. Unter Berückſichtigung dieſes Umſtandes hatten es die 
Einwohner des Städtchens Brätz abgelehnt, die Verpflegung zu 
übernehmen. Nachdem dann einige Zeit die Verpflegung einem 
Unternehmer übertragen worden war, wird dleſelbe jetzt von der 
Bürgerſchaft geleiſtet, dafür aber an Entſchädigung 80 Pf. 
An den Magiitrat hieſiger Stadt war von einigen Bataillons⸗ 
Kommandos das Erſuchen gerichtet worden, für die demnächſt ein⸗ 
zuquortiterenden Mannſchaften die Verpflegung für 51,02 Pfennige 
au veranlaſſen. Darauf iſt jedoch erwidert worden, daß unſerer 
Einwohnerſchaft die Verpflegung für einen ſolch minimalen Satz 
eine Unmöglichkeit iſt. Gerade zur Erntezeit empfindet die Land⸗ 
bevölkerung die Einquartierung ſehr ſchwer; außerdem werden ſelbſt 
bei einer Verpflegungsſumme von 80 Pf. pro Mann und Tag die 
Quartiergeber in den meiſten Fällen noch zulegen müſſen. 

Schneidemühl, 16. Aug. [Deutſch⸗ſozlaler 
Reformverein.] Geſtern Abend hielt der hieſige deutſch⸗ 
ſozlale Reformverein unter dem Vorſitze des Hoteliers Bernau 
in dem Schützenhauſe eine von mehr als 100 Perſonen deſuchte 
Generalverſammlung ab, in welcher das Antwortſchreiben des 
Miniſters des Innern auf die Beſchwerde gegen die hleſige Poltzel⸗ 
verwaltung, welche das für den 1. Juli er. in Ausſicht genommene 
Sommerfeſt abzuhalten unterſagte, zur Verleſung kam. Das 
Verbot des Feſtes eritredie ſich, wie die Poltzeiverwaltung ihre 
Verfügung ſpäter erläuterte, nur auf die Theilnahme von Frauen, 
Schülern und Lehrlingen. Der miniſterielle Beſcheid lautet: „Auf die 
Beſchwerde vom 1. Jult cr. betr. das Verbot der Thellnahme von 
Frauen, Schülern und Lehrlingen an dem für den 1. Juli cr. geplant 
geweſenen Johannisfeſte des deutſchſozialen Reformvereins daſelbſt 
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eröffne ich Ihnen, daß Ihnen gegen den in dileſer Angelegenheit 
ergangenen Beſcheid des Königl. Regierungspräſidenten gemäß 
$ 127 fla. des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 
30. Juli 1883 das Rechtsmittel der Klage dei dem königl. Ober⸗ 
verwaltungsgerichte zugeſtanden hätte. In dieſer Angelegenheit 
meinerjett3 von Aufſichtswegen einzuſchreiten, kann ich mich nicht 
veranlaßt ſehen.“ Die Generalverſammlung beſchloß nunmehr, das 
geplant geweſene Familienſommerfeſt am 26. d. M. zu feiern. 

g. Jutroſchin, 16. Auguſt. [Kaufmann Friedmann. 
Waldfeſt des Jagdklubs. Pflanzenſchutz. Verbo⸗ 
tene Schweinemärkte.] Der ſchon bejahrte Kaufmann 
Friedmann aus Breslau, welcher vor einiger get vom Fürſten 
Czartoryski den Pawlowoer Wald gekauft hat, hat ein recht trau⸗ 
riges Ende genommen. Wahrſcheinlich in Folge einer Blutverglf⸗ 
tung, die er ſich an dem einen Fuße zugezogen hatte, mußte ihm 
das betreffende Bein amputirt werden. An den Folgen dieſer Am⸗ 
putation iſt er jetzt verſtorben. — Begünſtigt vom ſchönſten Wetter 
feierte der hieſige Jagdklub geſtern Nachmittag im Walde bei Staſin 
ſein diesjähriges Waldfeſt. Nachdem ſich die Mitalieder des Klubs 
und deren Angehörige, ſowle die geladenen Gäſte in Lachmanns 
Brauerei verſammelt hatten, begab ſich die Geſellſchaft auf meh⸗ 
reren, mit je 4 Pferden beipanuten, geſchwückten Ernte wagen, hin⸗ 
aus auf den prächtig gelegenen Feſtplatz, woſelbſt eine 10 Mann 
ſtarke Muſikkapelle konzertirte und allerlei Unterhaltungen geboten 
waren. An das Waldfeſt ſchloß ſich ein Tanzkränzchen in Neißers 
Hotel an. — Da in dieſem Jahre ſich in beſorgnißerregender Weiſe 
in den Getreldefeldern die Maden verſchiedener Getreidewespen 
und Getreidefliegen gezeigt haben und dadurch in einigen Gegenden 
(namentlich im benachten Liffaer Kreiſe) der Weizen ſtellenweiſe 
faft vollſtändig verwüſtet worden iſt, fo haben die Landräthe der 
benachbarten Kreiſe Schutzmaßregeln zur Abwehr und Mittel zur 
Vertilgung der Brut dieſes ſchäplichen Inſekts den Kreisbewohnern 
bekannt gegeben, denſelben auch das in überſichtlicher und leicht 
verſtändlicher Weiſe über Pflanzenfeinde Aufſchluß gebende Werkchen 
„Pflanzenſchutz“ empfohlen. — Zur Vermeidung einer Weiterver⸗ 
breiiung der Schweinefeuche tft der Auftrieb von Schweinen zu den 
am 20. und 29. 8. M. in Frauenwaldau und Trebnitz ſtattfindenden 
Viehmärkten unterſagt. 

u Bromberg, 17. Aug. [Unwetter.] Geſtern Nachmltt g 
zog ein Gewüter über unſere Stadt, wel bes von einem ſtaxke: 
Regenguſſe begleitet war, wie wir ihn fett lan zer Zeit nicht gehabt 
haben. Einige Straßen waren, da das Regenwaſſer feinen ges 
nügenden Abfluß hatte, vom Rege übe ſchwemmt. Die Bohlen 
der Drummen in einzelnen Straßen wurden von den andrängen⸗ 
den Regenfluthen emporgehoben, auf einige Strecken fartgeſchwemmt 
und bildeten jpäter ein Straßenhinderniß für den Wigenverkehr. 
Die Keller vieler Häuſer füllten ſich mit Waſſer, ſodaß de hieſige 
Feuerwehr requlrirt wurde, um das Waſſer auszup impen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


R. Aus dem Kreiſe Schwetz, 16. Aug. [Petitionen. 
Deutſche Predigten.] Der Anregung des Abgeordneten 
v. Czarlinski entſprechend werden jetzt in den Dörfern mit katho⸗ 
liſcher bezw. polniſcher Bevölkerung Petitionen wegen Einführung 
des Religlonsunterrſchtes in polniſcher Sprache in Umlauf geſetzt. 
Die Petitionen werden ſelbſtverſtändlich für jede S hulgemeinde 
beſonders abgeſchſckt werden; in Lubiewo, Suchau, Schwekatowo 
u. a. ſollen ſchon zahlreiche Unterſchriften geſammelt ſein. Die Pe⸗ 
titionen werden zunächſt dem Biſchof von Culm⸗Pelplia, Dr. Redner, 
gehen. — Der in Pelplin erſcheinende „Pielgrzyn“ bezweifelt 
die Richtigkeit der auch von uns wiedergegebenen Meldung, daß in 
der Pfarrkirche in Crone a. d. Brahe fortan in zwelwöchentlichen 
Zwiſchenräu men deutſch gepredigt werden würde. Das genannte 
Organ meint, daß die Zahl der deutſchſprechenden Katholiken in 
Crone zu gering ſet, als daß eine ſolche Maßnahme getroffen 
werden könnte ꝛc. — Wir haben damals aleich darauf bingew eſen, 
daß die Meldung noch nicht beſtätigt vorliegt und können heute 
nur hinzufügen, daß bis jetzt weder ein Dementi noch eine Be⸗ 
ſtättgung eingegangen ijt. 

* Thorn, 15. Aug. [Ein intereſſantes Kapitel] 
zum „Zollkriege mit Rußland“ vom vergangenen Jahre bietet, wie 
wir dem „Geſ.“ entnehmen, folgender Vorgang: Ein Fleiſchwa ıren= 
bändler, der ſeit Jahren fein Material aus Rußland bezieht und 
dort nachweisbar in den Monaten März, April und Mai ab⸗ 
ſchlleßen und die Waaren bevorſchuſſen muß, hat in Folge der 
Kabinetsordre vom 27. Juli 1893 an Zoll für die von ihm ge⸗ 
tauften Waaren 5000 M. mehr bezahlen müſſen, als er beim Eins 
kauf in Rechnung ſtellen konnte. Beweis: geſchäftlicher Gebrauch, 
Zollquittungen, Elſenbahnfrachtbriefe, Zeugen und der Eid des im 
boden Anſehen ſtehenden Geſchäftsmannes. Auf Grund der im 
Reichstage abgegebenen Erklärung der Bundes rathsmitglieder, daß 
der erhöhte Zoll zurückerſtattet werden würde, wenn nachgewieſen 
wird, daß die Kaufabſchlüſſe vor dem 29. Juli 1893 geſchehen 
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Kämpfende Herzen. 


Roman frei nach dem Amerikaniſchen von Erich Frieſen. 
(Nachdruck verboten.) 


L 

„Erna, Geliebte, widerrufe die letzten Worte!. Du 
willſt mich aufgeben? Unſern Schwüren treulos ſein?? 
Sage, daß es nur ein böſer Traum wer und daß Du die 
Meine werden willſt!“ 

Die Roſen, Myrthen und Azaleen des Wintergartens 
hatten oft in glücklichen Stunden den Liebesworten des jungen 
Paares gelauſcht. Jetzt vernahmen fie nur das herzzerreißende 
Schluchzen des lieblichen Geſchöpfes, deſſen goldblonder Kopf 
auf der dunkeln Lehne des Fauteuils ruht. Der ſchlanke Leib 
erſchüttert im Uebermaß des Schmerzes. 

„Ich kann nicht anders, Armin. Man hat mich dazu 

ezwungen .... Du weißt, ich ſchulde meiner Großmutter 
5 viel Dank. Ich habe mein Wort gegeben — Gott allein 
weiß, wie ſchwer es mir wurde!“ 

Mit einer ungeduldigen Bewegung wirft der junge Mann 
den dunklen Kopf in den Nacken. 

„Auch ich habe Dein Wort,“ ruft er heftig, „und —“ 

„Du weißt, wir ſind arm, Armin. Auch Du beſitzeſt 
nichts, als was Dein Onkel Dir aus Güte zukommen läßt.“ 

„Darnach fragteſt Du früher nicht,“ murmelt er finſter. 

„Du kannſt mid ja doch nicht heirathen,“ erwiderte fie 
leise „Und der Graf will meinem armen Vater eine Anſtellung 
bel der Geſandtſchaft beſorgen.“ 

„Alſo ein Handel,“ lachte er bitter auf. „Man verkauft 


Dich wie eine ſchöne Sklavin im orfentaliſchen Bazar. Eine 
ſolche Heirath iſt eine Entwürdigung!“ 

Beſchwörend hebt das junge Mädchen die Hände. 

„Ja, ein Handel,“ wiederholt er zornig. „Wäre ich der 
Majoratsherr von Hohenſtein, würden ſie Dich mir freudig 
in die Arme werfen.“ 

„Wenn Du reich wärſt, könnte ich Dich nicht mehr lieben 
als jetzt,“ flüſterte ſie innig. „Aber die Großmutter, der Vater 
ſagen, ich muß heirathen. Der Vater würde mich verſtoßen, 
wenn ich unfolgſam wäre.“ 

„Und da heiratheſt Du den Grafen Althof — einen Mann, 
der fünfundzwanzig Jahre älter iſt als Du? Der Dich kauft, 
um ſeine Salons zu ſchmücken! Schäme Dich!“ 

„Habe Erbarmen, Armin! Ich kann nicht anders.“ 

An Schluchzen erſtickt fayt ihre Stimme, als ſie leiſe fort- 
rt; 

„Du ſelbſt liebſt ein heiteres Leben. Armuth könnteſt 
Du nicht ertragen. Ich brächte Dir nichts weiter mit als 
meine Liebe —“ 

„Das iſt mir genug“, fällt er leidenſchaftlich ein. 

„Und — und — ſie lachen über mich und ſagen, in 
Dr Armuth würdeſt Du meiner Liebe bald überdrüſſig 
werden —“ 

Sie zögert einige Augenblicke, als ſie den drohenden 
Ausdruck in den dunklen Augen des Geliebten ſah. Dann 
ſagte ſie heftig: 

„Wir müſſen ſcheiden, Armin. Laß es im Frieden ge⸗ 
ſchehen, nicht im Haß!“ 

Er fährt heftig auf: 


„In Frieden? — Du haſt mein Leben zerſtört, und ich 
ſoll in Frieden von Dir ſcheiden? ... Ha, was iſt Weiber⸗ 
treue! O, wenn ich denke, daß Du an einen Andern Deine 
Liebkoſung verſchwenden wirft — ich könnte wahnſinnig 
werden. Welches Ziel bleibt mir noch? Einſt dachte ich, 
Deine Liebe ſei ein Segen für mich. Sie iſt mein Verderben 
geworden.“ 

„Armin, Armin, Du darfſt nicht ſo ſprechen!“ rief ſie 
angſtvoll. 

„Höre mich an, Erna“, ſagte er feſt. „Mein Schickſal 
liegt in Deiner Hand. Bedenke es wohl! Auch ich könnte 
mich wegwerfen, gleich Dir —“ 

„Das iſt Wahnſinn!“ 

An dem Tage, an dem Du dieſe unwürdige Verbindung 
eingehſt, geſchieht etwas, ich ſchwöre es Dir. Vielleicht hei⸗ 
rathe auch ich — ohne Neigung, ohne Uebereinſtimmung. In 
dieſer elenden Ehe ſollſt Du dann Dein eigenes Bild erblicken, 
Erna Gersdorf, und das ſoll Deine Straſe ſein.“ 

Die Hände des jungen Mädchens krampften ſich in⸗ 
einander. 

„Armin, ich flehe Dich an — bleibe gut und ehrlich, um 
meinetwillen.“ 

„Um Deinetwillen? Hahahaha! ... Ich habe an 
Dich geglaubt, wie an Gott. Du haſt mich Fetrogen. Ich 
beſitze keine Eltern, keine näheren Verwandten. Wen liebte 
ich außer Dir? Wer liebt mich? Ich komme mir vor wie 
ein Ausgeſtoßener —“ 

Langſam erhebt ſich die ſchlanke Mädchengeſtalt von dem 
Fauteuil. 
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ſeien, wandte ſich der Geſchäftsmann am 7. Auguſt 1893 an den 
_ e mit der Bitte um Rückzahlung des erhöhten 
inanzminiſter, dem der Antrag zugefertigt worden war, den Be⸗ 
cheid, er möge ſich mit ſeinem Antrage an den Bundesrath wen⸗ 
den, da von der Erbebung des Satan age für ruſſiſche Erzeug⸗ 
niſſe nur bei denjenigen Wagrentransporten abgeſehen werden 
dürfe, welche vor dem 31. Juli 1893 die ruſſiſche Grenze bereits 
überſchritten hatten. Es ſei nicht cusgeſchloſſen, daß der Bundes⸗ 
rath in denjenigen Fällen, in denen erhebliche Schädigungen deut⸗ 
ſcher Kaufleute durch die Einführung des Zollzuſchlages nachge⸗ 
wieſenermaßen ſtattgefunden haben, von feiner Befugniß, Zoll⸗ 
5 aus Billiakeitsgründen zu gewähren, Gebrauch machen 
Liegnitz, 18. Aug. [XV. Schleſiſches Provinzklal⸗ 
Bundesſchleßen] Bei dem geſtern beendeten Schießen auf 
die verſchiedenen Feſtſcheiben erzielten nachſtehende Schützen die 
Hauptpreiſe: Foitzik⸗Liegnitz (König) 250 M., O'Brien⸗Lauban 
2 Ritter) 180 M., Heidrich⸗Bunzlau (2. Ritter) 90 M. und einen 
Ibernen Pokal, jeder außerdem eine Medaille, Schreſch. Hirſchberg, 
150 M., Hagedorn⸗Beuthen O/ S. 100 M., Wolanki-⸗ Breslau eine 
goldene Remontoiruhr, Vogt⸗Görlitz 90 M., Klein⸗Liegnitz einen 
goldenen Ring, Neumann⸗Lüben 70 M., Herrmann⸗Bunzlau 
1 Dutzend filberne Eßlöffel, Schmidt⸗Beuthen D./S. ein goldenes 
Armband, Großpietſch⸗Striegau 50 M., Krod⸗Schweidnitz ein 
goldenes Armband, N eine goldene Uhr, Köhler⸗Görlitz 
75 M., Kühn⸗Liegnitz 70 M., Kutſcha⸗Görlitz 60 M., Niepel⸗ 
Striegau 50 M., Sealitz⸗ Hermsdorf / Dutzend ſilberne Eßlöffel, 
übner⸗Bunzlau eine Bowle mit er Deckel und Löffel, 
eite⸗Breslau 150 M., Buſſe⸗Breslau 200 M. im Etui, Sachſe⸗ 
Glogau 2 Kandelaber mit Säulen, Scholz⸗Löwenberg ein Trinkhorn 
mit 87 Foltzik⸗Liegnitz 60 M., Randel⸗Görlitz 50 M., König⸗ 
cn adt eine Bowle, Lindemann⸗Neurode einen doppelten Noten⸗ 
nder. 


Zur Choleragefahr. 

HU Bromberg, 17. ern [Unter choleraverdäch⸗ 
tigen Umſtänden! erkrankte vorgeſtern die Frau des ebenfalls 
unter choleraverdächtiagen Umſtänden in Lochowice verſtorbenen 
Flößers Großkreuz. Ste wurde nach dem Seuchenhauſe geſchafft. 

dr Zuſtand hat ſich gebeſſert, fo daß fie heute in ihre 
eimath entlaſſen werden wird. 

* Elbing, 16. Aug. [Erneute Schließung der 
Badeanſtalten.] Heute find, wie die „Danz. * meldet, 
die Badeanſtalten des Elbingfluſſes auf Anordnung des Regierungs⸗ 
präſidenten wieder geſchloſſen worden, nachdem (wie bereits mit⸗ 
jetheilt) bel dem verſtorbenen Schiffer Schädlich auf dem Ober- 
ändiſchen Kanal Cholera feſtgeſtellt worden iſt. 


Der „Lok. Anz.“ meldet aus Wien: Von den 
Truppen der Krakauer Garniſon, die durch 
Schleſien 7 den Manövern nach Böhmen marſchirt ſind, ſind 

n Bielitz 8 Mann als choleraverdächtig in 

as dortige Spital gebracht. Bei dreien der Leute wurde 
Cholera konſtatirt. Auch in Oswiecim ſind 
zwei Mann der aus marſchirenden Truppen als choleraver⸗ 
dächtig im Spital zurückgehalten worden. Einer derſelben 
iſt an Cholera geſtorben. 

Riga, 17. Aug. ier iſt das Auftreten der 
Cholera feſtgeſtellt. Bisher ſind 10 Erkrankungen 
vorgekommen. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Aus Thüringen, 15. Aug. Wegen fahrläſſiger Töd⸗ 
tung hatte ſich vorgeſtern vor der Strafkammer zu Gera 
der Handels mann und „Heilkünſtler“ Friedrich Albin Ge⸗ 
bauer aus Greiz zu verantworten. Er behandelte im letzten 
Winter den vierjährigen Sohn des Bäckermeiſters Pfeiffer in Cuba 
auf einen leichten Hautausſchlag hin mit einer gelben Flüſſigkeit 
und gelber Salbe. Dann ließ er am 6. Februar das Kind, nach⸗ 
dem es eine Vlextelſtunde lang in einem 26 Grad warmen Bade 
gebadet und wieder mit Salbe beſchmiert einpacken bis ans Geſicht 
und das Bett an den überheizten Ofen ſtellen. Dieſe Maßregel 
wiederholte er dreimal. Noch in der Nacht ſtarb der Knabe; es 
wurde ärztlich feſtgeſtellt, daß der Tod durch Unterdrückung der 
Hautathmung eingetreten und unmittelbar auf das Heilverfahren 
des Angeklagten 5 jet. Auf die Frage des Präſidenten, 
wie Angeklagter dazu komme, das Heilverfahren auszuüben, erklärte 
er, „daß Jeſus Chriſtus, ſein Herr und Gott, ihm den Befehl ge⸗ 

eben habe, ſeinen Mitmenſchen 1 helfen. Den menſchlichen Körper 
ie er ebenfalls bei Jeſus Chriſtus, ſeinem Herrn und Gott, ſtu⸗ 
dirt“. Die Salbe beſtand aus mit Kohlenpulver gefärbter Schmier⸗ 
ſeife. Der Medizinalrath Häuber in Gera fugte, wie die „G. Ztg.“ 
ſchreibt, aus, daß der Tod durch das Verfahren des e 
herbeigeführt worden ſei. Die Urſache des Todes war die in Folge 


m 27. Auguſt 1893 erhlelt der Antragſteller vom Herrn f 


der Elnwickelung des Körpers entſtandene Eintrocknung der inneren 
Organe der Haut. Das Urtheil lautete auf 2 Jahre Ge⸗ 
änaniß. Gebauer wurde ſofort verhaftet. 

* München, 16. Augufſt. [Beleidigung durch die 
Preſſe.] In der am 20. Mat d. 
von den beiden Redakteuren Wunibald Oſtler und Johann 
Bierprigl in Partenkirchen redigirten „Werdenfelſer An⸗ 
dende war ein Artikel enthalten, welcher von dem Unfalle ſprach, 

er den Sekonde⸗Lleutenant Stoiber getroffen batte. Stoiber 
war am 12. Mai von der Rifflwand abgeſtürzt und hatte ſchwere 
Verletzungen davon getragen. In dem Artikel war nun behauptet 
worden, es habe ſich der Sg Dr. Erdt in Partenkirchen, 
als er zu Stoiber nach Eibſee gerufen wurde, vor ſeiner Fahrt 
dorthin erkundigt, ob der Mann Geld habe. — Wegen dieſer Be⸗ 
hauptung stellte Dr. Erdt Beleidigungsklage gegen die beiden ger 
nannten Redakteure und wurden Beide vom Schöffengerichte Gar⸗ 
miſch wegen Beleidigung und zwar, wie in den Urtheilsgründen 
ausgeführt wird, mit Rückſicht auf die Schwere des Vorwurfs 
gegen den Arzt, zu je 14 Tagen Gefängniß verurtbetlt 
— Gegen dleſes Urtheil legten die Verurtheilten Berufung ein, 
welche jedoch verworfen wurde. — Unter Anderem nahm das 
Gericht den „Münch. N. N.“ zufolge an, daß ſolche junge 26jäh⸗ 
rige Leute, die nock bis zum Dezember 1893 Schriftſetzer waren, 
nicht befähigt ſeien, öffentliche Intereſſen zu wahren. 


Bermiſchtes. 
Wettkampf zwiſchen Reiter und Bieyeliſten. Aus 


„[ München wird gemeldet: Mittwoch Nachmittags begann das 


Grandmatch zwiſchen dem als Reiter und Kunſtſchützen be⸗ 
kannten Cody, der ſich durch einige Zeit im Wiener Thiergarten 
producirte und dem Sieger auf dem Zweirade in verſchiedenen 
Diſtanzfahrten, Fiſ cher. Der Kampf dauerte zwei Stunden und 
wird Sonntag beendet werden. Das Wetter war vorzüglich, eine 
unabſebbaxe Menſchenmaſſe umſtand den Rennplatz des Völoclpode⸗ 
Klubs. Cody benützte während des Match zehn Pferde, jedes un⸗ 
gefähr durch drei Minuten, nahm ſomtt etwa einen vierz'gmaligen 
Wechſel der Pferde vor. Der Pferdewechſel, von Cody bewun⸗ 
derungswerth ausgeführt, nahm durchſchnittlich etwa zehn Sekunden 
in Anſpruch. Fiſcher wechſelte bet der 115. Runde die Maſchine. 
Bei der 132. Runde ſtürzten Fiſchers Schrittmacher, Fiſcher ſelbſt 
kam auch zum Sturze, ohne ſich jedoch Verletzungen zuzuziehen, 
auch ohne nennenswerthen Aufenthalt. Nach zweiſtündigem Rennen 
batte Fiſcher 151, Cody 139 Runden zurückgelegt, erſterer ſomit, 
wie bereits berichtet, 12 Runden mehr. Die von Ftiſcher gemachten 
Rennbahnrunden meſſen je 500 Meter, jene Codys blos 494 Meter. 
Cody ritt die Runde durchſchnittlich in einer Peinute, eine Runde 
auf einem prächtigen Fuchs in 35 Sekunden. Die endgiltige Ent⸗ 
ſcheidung wird Sonntag erwartet. Cody hofft ſicher zu ſiegen. 

7 Deutſche und franzöſiſche Univerſitäten. Es iſt mit 
Recht ſehr bemerkt worden, daß bei dem Jubiläum der Univerſität 
Halle unter den Univerſitäten, die ihre Glückwünſche darbrachten, 
auch die Univerfität Paris vertreten war. Weniger bekannt ges 
worden in ein andere Vorgang, der gleichfalls darauf ſchließen 
läßt, daß an den franzöſiſchen Univerfitäten Strömungen beſtehen, 
die nicht auf Abſchließung gegen alles Deutſche gerichtet ſind. Die 
Univerſität Lyon wird Ende Oktober in feierlicher Weiſe die Ein⸗ 
weihung ihres neuen Lehrgebäudes, ſowie die Enthüllung des 
Denkmals begehen, das dem Phyſiologen Claude Bernard gelegt 
worden iſt. An dieſe Feierlichkeit wird ſich ein Congres d’en- 
seignement supörieur fließen, bei dem es ſich hauptſächlich um 
die Frage der Reorganiſation der a Univerfttäten 
handelt. Zu dieſen Feſtlichkeiten und zu dieſem Kongreß hat nun 
die Univerſität Lyon anfcheinend alle deutſchen Untverſitäten ein⸗ 
geladen; darüber, wieweit dieſe der Einladung folgen werden, fit 
bisher nichts bekannt geworden. x 

1 Seinem einzigen Kinde, einem achtjährigen Knaben, hat 
in Dortmund am Peittwoch der Möbelhändler Kaufmann H. 
aus Unvorſichtigteit eine Kugel in den Kopf geſchoſſen. 
Das tödtlich getroffene Kind wurde ins Krankenhaus gebracht. 
Angeblich iſt der Knabe an dem Vater vorbeigelaufen, als dieſer 
ee Bekannten den Mechanismus einer Schußwaffe erklären 

ollte. 

Eine unſinnige Wette. Bei Felſö⸗Dios (Ober 
Nußdorf) im Preßburger Komitat ertrank der dortige Inſaſſe 

ohann Surina in dem dem Grafen Johann Palffy gehörigen 

orellenteiche infolge einer Wette. Er wettete mit mehreren 

ameraden, er wolle eine volle Viertelſtunde () unter Waſſer 
bleiben. Als Jurtina nach einigen Minuten nicht an die Oberfläche 
kam, wurde es den Uebrigen bang; ſie holten den Fiſcher, der ihn 
als Leiche aus der Ttefe brachte. 4 

7 Seltenes Beinkleid. In Rathenow feierte kürzlich 
die Schneider⸗Innung den 160. Jahrestag ihres Beſtehens. Aus 
Anlaß dieſes Tages hatte der Schneidermeiſter Pollmann eine 

oſe angefertigt, die aus nicht weniger als 160 verſchiedenen 
toffen und 600 einzelnen Stücken zuſammengenäbt war. Die 
Hofe zeigt lauter 5 Centimeter im Geviert haltende Karos, deren 
jedes einzelne wieder aus vier Stücken und zwei verſchiedenen 

Stoffen beſteht. 
T Heirathsluſtige. Ueberall und allenthalben, jo ſchreiben 


J. erſchienenen Nummer des ſchl 


die „Mchn. N. Nachr.“, find zur Zeit Ferien, nur bei den 
Heirathsluſtigen giebt es keine, wie man aus den Bekanntmachungs⸗ 
tafeln im Rathbaus erſehen kann. Dort ſind gegenwärtig die 
Namen von nicht weniger als 134 beirathsluſtigen Paaren ange⸗ 
agen. 

1 Wo giebt es die meiſten alten Leute? Antwort auf 
dieſe Frage giebt eine vom Statiſtiſchen Amte des Deutſchen 
Reiches hergeſtellte Tabelle, aus welcher hervorgeht, daß man in 
Frankreich auf 1000 Einwohner 122 von 60 und mehr Jahren 
zäblt gegen 94 in der Schweiz, 80 im Deutſchen Reiche, 56 in 
Ungarn und von 30 bis 69 in Auſtrallen. Doch beweiſen dieſe 
Ziffern nicht allzuviel. Denn die Zahl der Alten auf 1000 hängt 
insbeſondere auch von der größeren oder kleineren Zahl der Kinder 
und darum der Geburten ab. In Frankreich kommen auf 1000 
Einwohner nur 270 bis 15 Jahre, dagegen in Deutſchland 351. in 
der Schweiz 321 und in Folge dieſer großen Zahl jüngerer Per⸗ 
ſonen in der Bevölkerung können ſich auf 1000 nicht ſo viele alte 
ergeben wie in Frankreich. Vergleichbar find darum eigentlich nur 
Länder mit der gleichen Zahl Unterfünfzebnjähriger. Ganz oder 
faſt ganz gleich iſt die Zahl Unterfünfzehnjäbriger in Deutichland, 
Dänemarl (348), England (351), Holland (352), Victoria (846). 
Von dieſen Ländern bat die meliten Sechzig⸗ und Mehrjährigen 
Dänemark, nämlich 102, es folgt Holland mit 92, Deutſchland mit 
80, England mit 74, Victoria (Auſtralten) mit 64. Dieſe Reihen⸗ 
folge iſt beweiſend. Zweifellos find Klima und Lebens weiſe ratio⸗ 
neller in Dänemark als in Holland, bier wieder rattoneller als in 
Deutſchland, und in Deutſchland rationeller als in England, wo 
ein größerer Theil der Bevölkerung als irgend anderswo in Städten 
konzentrirt tft. Am aufrelbendſten iſt die Lebensweiſe unter den 
hier aufgewieſenen Ländern in Auſtralten. Mit der Schweiz (321 
Unterfünfzehnjährige auf 1000 der Bevölkerung) find nur wenige 
Länder vergleichdar, vor allem Italien (322), Irland (325), Belgien 
(328) und etwa noch Schweden (333). Von dieſen Ländern beſitzt 
die meiſten alten Leute Schweden trotz feiner auch verhältnißmäßig 
großen Anzahl jüngerer Leute, nämlich 115; es folgt merkwürdiger⸗ 
weiſe Irland mit 105, worous herporgeht, daß die ärmlichſte 
Lebensweiſe nicht auch die ungeſundeſte ſein muß, wetter Belgien 
— trotz der großen Maſſe industriell verwendeter Bevölkerung — 
mit 97, und jetzt erſt die Schwei; mit 94. Sie tft gefolgt von 
en mit 89. Die Lebensverhältniſſe der großen Maſſe des 

olkes dürften in Italien ähnlich wie in Irland ſein. Trotzdem 
hier eine weit größere Anzahl alter Leute — 105 gegen 891 Bes 
zeichnet man die Bevölkerung unter 15 und über 60 Jahren als 
unproduktiv oder minder produktiv, Jo ft die unproduktive Klaſſe 
am ſchwächſten vertreten in Frankreich mit 392 auf 1000, ſchwach 
auch vertreten in der Schweiz mit 415, in Italten mit 411, während 
Oeſterreich 421, England 425, Deutſchland 431 folder „unprodukti⸗ 


ver“ Menſchen zählt. 

T Ueber Geflügelzucht in China. Obgleich der Chine 
binfichtiich der Koſt wenig Umſtände macht und ſich oft an Dingen 
delektirt, die für uns geradezu ekelhaft wirken, fo wiſſen die Lang⸗ 
zöpfe trotzdem recht wohl die auch von uns als begehrenswert 
erſcheinenden Speiſen zu ſchätzen und beſitzen vor Allem einen aus⸗ 
gesprochenen Sinn für Geflügel aller Art. Hühner, Enten, Trut⸗ 
bäbne werden in großen Büchterelen mit künſtlichen Brutanſtalten 
ſchon ſeit Jabrtauſenden in rationellſter Weiſe gezüchtet, ebenſo 
bildet der Verſandt von konſervlrten Eiern einen großen Handels⸗ 
artikel. — Unter den chineſiſchen Hühnern iſt die beliebtefte Sorte 


warz fi m ärbung iſt 
ſehr Ihmadbaft und beſonders für kalt e Fle 
geſchützt. Eine andere Sorte iſt das fogenannte 5 
ches im Religionskultus der Chinefen eine große Molle ſpielt und 
bet Begräbniſſen auf keinem Sarge, fehlt; derſelbe Vogel wird 
auch am Neujabrstage mit vielen Ceremonien, beſonders von dem 
Schiffe volke, geſchlachtet und mit ſeinem Blute das Fahrzeug bes 
ſprengt, welchem dadurch glückliche Fahrt für das kommende Jahr 
erwachſen ſoll. Trotz dieſer Benutzung zu Kultuszwecken wird 
jedoch dieſes Huhn ebenſo allgemein als Speiſe benutzt. Enten 
werden bauptfächlich eingepöfelt, meiſt in Brutmaſchinen gezüchtet 
und in oft unglaublich großen Heerden in beſonderen Teichen ge⸗ 
balten. Eine beſonders ſchön gefiederte Sorte Enten iſt die Man⸗ 
darin⸗Ente, welche auch als Symbol der ehelichen Treue gilt und 
deshalb auch ein Pärchen derſelben nie unter den Hochzeitsge⸗ 
ſchenken der Brautpaare fehlt. Die Eier der Enten find in China 
beliebter wie jene der Hühner und werden auf eigenthümliche 
Weiſe präparirt, indem man fie in einer aus Kalk, Bohnenſtrob⸗ 
Aſche und verſchledenen Salzen beſtehenden Miſchung mehrere 
Monate liegen läßt. Dadurch ſollen ſich die Eier in eigenthümlicher 
Weiſe verändern, daß fie wie gekocht ericheinen und ſich mehrere 
Jahre halten 1 Truthübner, obgleich ursprünglich nicht in 
China einheimiſch, werden ebenfalls viel gehalten, und dienen die 

dern den Mandarinen und Gefandten zur Unterzeichnung von 

40 5e Ehlneſen den benußter a N Cormoran, 
welchen genau wie Jag e dreſſiren und zum 
Fiſchfange abrichten; für gut dreffirte derartige Vögel werden — 
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„Noch ein Wort, Armin“, flüſtert fie innig, die Rechte ihrer Enkelin in ihre Hand genommen. Sie ließ ihr den beſten ſolch ſchüchternes Mägdelein einen andern Mann lieben könne, 


des faſt bewegungslos Daſtehenden ergreifend. „Du weißt 
ja nicht, wie weh mir das Herz thut .... Ich liebe Dich 
— nur Dich allein! ... Und nun leb' wohl — leb' wohl 

immer!“ 5 

„Allerdings, für immer!“ wiederholt eine zornige Stimme 
in der Thür. 

Dort ſteht ein eleganter, etwas verlebt aus ſehender Mann 
in den beſten Jahren — Ernas Vater. Schnell tritt er auf 
das zuſammenzuckende Paar zu und faßt mit einer ironiſchen 
Verbeugung gegen Armin den Arm ſeiner Tochter. 

„Komme ſagte er kurz. 

Gleich darauf verließen beide den Wintergarten. 

Finſter blickt ihnen der Zurückgebliebene nach. War es 
denn möglich? War die Geliebte ihm wirklich verloren? Er 
überdenkt noch einmal die Zeit von der Stunde an, da das 
Herz des lieblichen Mädchens ſich ihm zugewandt, bis zu die⸗ 
ſem ſchrecklichen Augenblick 

Dann verläßt auch er feſten Schrittes den Winter⸗ 
en. 


* * 
* 


Baron Alfred Gersdorf, ein Lebemann vom Scheitel bis 

dag Sohle, hatte ſein eigenes beträchtliches Vermögen und 
s feiner verſtorbenen Gattin aufgezehrt und ſah ſich nach 
neuen Hüfsquellen um. Auf Ernas außergewöhnliche Schön⸗ 
heit ſetzte er dabei ſeine größte Hoffnungen, in denen er noch 
von ſeiner Mutter beſtärkt wur Die alte, ſtolze Dame 
hatte nach dem Tode ihrer Schwiegertochter die Erziehung 


gart 


Unterrickt ertheilen und ſorgte dafür, daß Erna nicht nur als 
eines der ſchönſten, ſondern auch als eines der gebildetſten 
Mädchen der Reſidenz heranwuchs. So beſaß ſie Anwartſchaft 
auf eine glänzende Partie. 


Baron Alfred und ſeine Mutter hielten Umſchau unter 
den Verehrern der jungen Baroneſſe. Ihre Wahl fiel 
auf den Grafen Rudolf Althof. Er war reich, vornehm und 
von tadelloſem Ruf. Er beſaß Titel, Einfluß und hohes An⸗ 
ſehen. Welch eine Dummheit, dieſe Liebe des Kindes kopfes 
zu dem armen Baron Armin! Die Grafenkrone würde bald 
ihr wundes Herz heilen 


So glaubten wenigſtens Vater und Großmutter. — 

Die Baronin Lydia Gersdorf, Ernas Mutter, war ge⸗ 
ſtorben, als das Kind kaum zehn Jahre zählte. Die feinge⸗ 
bildete, aber furchtfame und ſchwache Frau hatte f 
ſtets einem energiſcheren Willen untergeordnet. Ihr Gatte un 
deſſen reſolute, etwas heftige Mutter beherrſchten ſie völlig. 
Nach ihrem Tode war Erna wie weiches Wachs in den Hän⸗ 
den der Beiden. 

So kam es, daß ſie, trotz ihrer leidenſchaftlichen Liebe zu 
Armin von Hohenſtein, dem Drängen ihrer Angehörigen 
wille und in ihre Verlobung mit dem Grafen Althof 
willigte. 

Der nicht mehr junge Graf ſeinerſeits glaubte, in ber 
außergewöhnlich ſchönen und wohlerzogenen Baroneſſe end⸗ 
lich das Weib gefunden zu haben, das er ſeit Jahren ver⸗ 
gebens ſuchte. Es kam ihm niemals in den Sinn, daß ein 


als denjenigen, den ihre Familie für fie beſtimmte. 
Mädchen hatten, ſeiner Anſicht nach, den Gatten aus 
2 Hand des Vaters zu erhalten und demzufolge auch zu 
ieben. 


Baron Alfred und ſeine Mutter fühlten recht wohl, daß 
noch irgend etwas ihnen einen Strich durch die Rechnung 
machen konnte, wenn nicht bald das bindende Wort am Altar 
Pi Won wurde, welches Erna für immer von Armin trennte. 

ie Vorbereitungen zur Hochzeit nahmen des halb ſchnellen 
1 In acht Tagen ſchon ſollte die Zeremonie ſtatt⸗ 
nden. 


Junge 


Erna wurde ſtreng überwacht. Alle Geſellſchaften, in 
denen ſie Baron Armin hätte begegnen können, wurden ver⸗ 
mieden. Seit jenem Abend im Wintergarten hatte ſie den 
Geliebten nicht wiedergeſehen. Sie war tief unglücklich und 
fühlte doch nicht den Muth in ſich, die Ketten zu brechen. 

Einer einzigen Freundin vertraute ſie Ver Kummer, ihre 
Sorgen an. Es war dies Laura von Waldeck, eine junge 
Wittwe und frühere Schulkameradin Ernas. Sie allein und 
Kati, Ernas Kammermädchen, ein gutes, treues Geſchöpf, 
wußten, wie es in dem Herzen der jungen Braut ausſah. 


(Fortſetzung folgt.) 


ohe Preiſe bezahlt. Die Fischer befahren, gewöhnlich in einem 
Van 6—8 ver kugen Tbiere mit ſich führend, in einem Boote 
die Fluͤſſe und Teiche, wobei die Cormorane ruhig auf dem 
ande der Barke ſitzen; auf ein Kommandowort ihres Herrn 
tauchen ſie in die Fluthen und kommen ſelten ohne Beute wieder 
herauf. Was die chineſiſchen Brutanſtalten betrifft, fo tft deren 
Einrichtung eine recht primitive, die viel Aufmerkſamkeit und Ar⸗ 
beit erfordert; trotzdem find dieſelben aber überall und mit 
gutem Gewinn in Betrieb, Ein ſolches Bruthaus beſteht nur aus 
einer Bambushütte, deren Wände aus Strohmatten gebildet und in 
welchen einfach durch offene Kohlenbecken die Brutwärme erzen 
wird. Nach fünftägigem Brüten werden die Eier beſichtigt, die 
als nicht entwickelungsfähig erkannten entfernt und nun in Baum⸗ 
wolle eingepackt bis zur völligen Entwickelung ſich 
laſſen. Selten aber ziehen die Brutanſtalten die Küchlein ſelbſt 
auf, ſondern verkaufen dieſelben ſchon nach 2—3 Tagen weiter an 
beſondere Zuchtſtätten. (Mitgetheilt vom Patent⸗ und techn. Bur. 
von Rich. Lüders in Görlitz.) 
+ Nachitehenden Stoßſeufzer finden wir unter den Brief⸗ 
kaſtennotizen eines Poſener Provinzblattes: 
„ G. hier. Um dieſen vielleicht 5 all können 
wir nicht gleich, wie ſie ſchreiben, „mal ordentlich im Lokalentheile 
a Aber ihren Vers ſollen Sie gedruckt erhalten; da 
er: 


* 


Zweierlet. 
ür's Menſchenherz der ſchönſte Klang, 
as iſt der Nachtigallen Sang; 
Doch die gemeinſte Niedertracht 
Iſt ein Klavier um Mitternacht. 


Aus den Bädern. 


* Weſterland⸗ Sylt. In unſerem Nordſeebad hat jetzt die], 


ochſalſon begonnen, das Leben am Strande hat feinen Kulmi⸗ 
—.—.— — Einen originellen Aublick gewährt derjenige 
Thell des Strandes, auf welchem der e der jungen 
Welt keine Schranken geſetzt ſind. „Burgen“ aus Sand, geſchmückt 
mit zahlloſen Fähnchen in allen Landes farben erheben ſich bier 
und werden von Jung und Alt bevölkert. Nur die Klänge der 
Kurkapelle ſind im Stunde, die raſtloſe Thätigkeit auf einige Zeit 
u unterbrechen un e 
boden. Trotzdem die neueſte Kurliſte eine Frequenz von 4604 Per⸗ 
ſonen aufweiſt, kann man von einer Ueberfüllung und deren un⸗ 
angenehmen Folgen Nichts bemerken, da durch den regen Unter⸗ 
er re der Weſterländer jo viele und gute Quartiere in 
jeder Preislage geſchaffen worden ſind, daß ſich das Badeleben für 
Seen in aller Ruhe und Gemüthlichkeit abſpielt. Für die geiſtige 

nterhaltung und Anregung unſerer Kurgäſte ſorgen außer den 
Abendkonzerten der Kurkapelle zahlreiche Veranſtaltungen von 
Künſtlern, die meiſt zu irgend einem wohlthätigen Zwecke 8 
aus⸗ 


werden und unſeren Kurgäſten Gelegenheit bieten, wirklich g 1 
ün 


gezeichnete Leiſtungen auf jedem Gebiete der darſtellenden 
zu genteßen. 


Handel und Verkehr. 


— Berlin, 15. Aug. [Kartoffelfabrikate.] Es ſcheint, 
wie im Laufe der Woche dervortrat, daß man auf, beiden maß⸗ 
ebenden Seiten den jesigen Stand der Preiſe der Kartoffelfabrt- 
ate, als einen vorläufig bleibenden anſiebt, denn einerfeits war 
das Angebot von Stärke und Mehl aus erſter und zweiter Hand 
ein größeres, und andererſeits eine beſſere Kaufluſt vorhanden, 
ſodaß, wenn Unterhandlungen über größere Poſten zu einem greif⸗ 
baren Reſultat noch wenig führten, doch die Ausſichten zu einem 
weiteren Ausgleich bleiben. — Für prompte effektive Lieferung, 
nicht für ſogenannte Spekulationswaare. wurde 15,50—15,75 
franko Stettin, von 15,7516 Mk. franko Berlin, von 15,90—16,25 
Mk. franko Hamburg, für das Ausland beſtimmt, bezahlt. — 80 
notiren iſt frei Berlin: Kartoffelſtärke trockene, Prima 15,50—16, 
M., Sekunda 12.00 —14,00 M., Sartoffelmebl, Prima 15,75 M., 
Superior 16,50 M., Sekunda 13— 14,50 M., Stärtes und Mebl- 
Lieferung November⸗Mal 16 M., Kartoffel⸗Syrup 42° Prima, weiß, 
rompt u. Lieferung 17,50 bis 18,25 M., Kartoffel⸗Syrup 42°, gel⸗ 
er, prompt und Lieferung 16,50 bis 17,25 M., Kartoffelzucker, 
prima weißer prompt und Lieferung 17.50 —18,50 M., Dextrin 
Primo, gelb und weiß 21,50—22 M., Amydin, abſolut löslich 
und ſäurefrei 20,00 M., Gummi blond bis rötblich in Kryſtallen 
45,00—60,00 M. pro 100 Kilogramm bei Abnahme nicht unter 
10 000 Kilogr. (Zeitſchr. f. Spir.⸗Ind.) 
—n— Warſchau, 17. Aug. [BrivatsTelegr der 
„Poſ. Ztg.“] Die Ernte kann nunmehr im ganzen Könlareich 
als beendet betrachtet werden. Das Reſultat ſtellt ſich wie folgt: 
Rogaen liefert eine Mittelernte. Beim Weizen Hingegen 
iſt der Extrag beinahe um die Hälfte geringer als im Vorjahr. 
Hafer, Gerſte und Erbſen liefern einen guten Erdruſch. 
Hackfrüchte verſprechen eine gute Ernte. Die Hopfen⸗ 
pflanze hat in einzelnen Gouvernements durch Ungeziefer 
ſtark gelitten, doch ſteht dieſelbe im Allgemeinen befriedigend. 
— — — — — — — — — — — — ů— 


Marktberichte. 


Breslau, 17. Aug. Vrlvatberlcht.] Bel ſchwachem 
Angebot und ſchwachen Umſätzen war die Stimmung ſehr ruhig 


gen bei 
bis 10 40—11.00 Mark, feinſter über N 


lich 1 Er Qualitäten leicht verkäuflich, per 100 Kilo⸗ 


16,00 bis 17,00 bis 18,00 Mark, Futte rerbſen 11,00 bis 
12,00—13,50 Mark — Bohne Umfaß, ver 100 Ki⸗ 
logramm 12,00 bis 13,00 bis 13,50 Mark. — Lupinen nomi⸗ 
nell, gelbe per 100 Kilogramm 15,00 —16,50 Mark, blaue 
ver 106 Kilogramm 10 50—11,50 Marl. — Wicken ohne 
Umfaß, per 100 Kilr gr. 15,00— 16,00 Mark. — Winterraps 
nur billiger verkäuflich, ver 100 Kllogr. 17,50 —18.50— 19.20 M. — 
Hanrfſaat ruhig. ber 100 Kilogramm 16,50 bis 17,50 Mart 
— Rapskucher ruhig, per 100 Stiogramm ſchleſiſche 11,00 
bis 1150 Mark, fremde 10,75 bis 11,25 Mark — Lein⸗ 
kuchen ruhig, per 100 Kilogramm ſchleſiſcher 18,25 bis 13,50 M., 
fremde 12 00 bis 1325 Mark. — Balmkernkuchen ruhig, 
der 100 Kilogramm 11.00 bis 11.50 Mark — Klee ſame p 
N 3 Umſatz. = Fa * 3 er 

to 12— 14 M. — Wel ruhig, ver ogramm uſive 
Sack Brutto Wekenmed! 00 19,00 bis 19,75 M. — Rog⸗ 


5 9 3 r — hl — 1100 llogramm inlä 
ee A agen erme er 2 
diſchez 8,20— 8,60) M., ausländiſches 7,80-8,00 Mark. Weizen 


elbſt über⸗ ch 


Badegäſte nach dem Neutralſtrande zu 


ME. Griechiſch4% Goldr 27 1 27 
ien. 5% 


ausbacken 17,00 5 


kleie ruhig, per 100 Kilo inländ. 7,50— 7,80 M ausländ. 7,00 bis 
7,40 Mark. ver 100 Kilogramm 


. — Weizenſchale, 
Benfebungen 


er 
ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ 
Kommiſſion. 


Weizen, weiß alt 
Weizen weiß neu 
Weizen, gelb alt 
Weizen gelb neu 
Roggen alt 
Roggen neu 
te 
afer alt 
afer neun 


bſen 


Breslauer Mehlmarkt. ee EA per 
Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22,00 — 22,50 k. Weizen: 
Semmelmehl per Brutto 100 Ktlogr. inkl. Sack 19,00—19,50 
Mk. Weizenkleie per Netto 100 Kilogr. in Käufers Säcken: 
a. inländiſches Fabrikat 7,20—7,60 Mk., b. ausländiſches Fabrikat 
6,80 —7,20 Mk. Roggenmehl fein per Brutto 100 Kilogr. 
inkl. Sack 17,00 — 17,50 Mk. Futtermehl per Netto 1X 
Kilogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 8,00 —8,40 Ml 
b. ausl. Fabrikat 7.608,00 Mk. 


VBörſen⸗Telegramme. 


Berlin, 17. Augufi Schlak-Anrie. N. v. 16 

Weizen pr. Sept. i 138 25 137 
do. pr. Okt 139 25 188 75 
r vr. Sept 119 25 117 75 
120 — 118 50 


E 
Spiritus. (Nach amtlichen Notixungen. N. v.16 
do. 31 20 


Meiner Meinung nach muß ein Kritiker denn doch mehr 
„Dichter wie Bauer“ ſein. 
Eine verehrl. Redaktion erſuche ich um Veröffentlichung meiner 


Zuſchrift 
tu 
Shah Mason 
— 2 —— 


Standesamt der Stadt Poſen 


Am 17. Auguſt wurden gemeldet: 
Eheſchlteßungen. 
Arbeiter Wilhelm Kode mit Selma Reh. 


eburten. 
Ein Sohn: Arbeiter Maximilian Karraſch. Kellner Otto 
Bothmann. 0 . . Heinrich Schnabel. Arbeiter Vincent No⸗ 


wich. Unv. S. Ch. F. 
Eine Tochter: Schneidermeiſter Ludwi otrowskt. 
Schuhmachermeiſter W de Unv. S. * 
erbe e. 
Joſefa Witanak 5 Mon. Kaſimtra Krolikowska 5 Tage. Nie 
kodemus Ratajczak 3 Monate. Cäcilie Gajewska 9 Mon. 


e ie für die Provinz 

oſen 

für die 5 vom 16. bis 31. Auguſt 1894. 
egierungsbezirk Poſen. 

Amtsgericht Adelnau. Am 30. Auguft, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 5, belegen zu Chruſzezyn; Fläche 290,10 
Hekt., Reinertrag 31,98 M. Nutzungswerth 36 M. 

itsgericht Bentſchen. Am 27. Auguſt, Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt 28, Klein⸗Poſemukel; Nutzungswerth 24 M. 

Amtsgericht Birnbaum. 1) Am 20. Auauft, Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 5, Gemarkung Groß⸗Luttom; Fläche 0,94,50 
Hekt., Reinextrag 504 Mark, Nutzungswerth 60 2) Am 
27. Auguſt. Vorm. 10 Uhr: Grundſtück Bl. Nr. 129, belegen in 
en 3 Küche 1,08,30 Heft. Reinertrag 444 M. Nutzungswerth 

ark. 

Amtsgericht Schwerin a. W. Am 22. Auguſt, Vormittags 
9 Uhr: Grundſtück Bl Nr. 83, belegen zu Blelen- Fläche 58901 


70er lo? e NT 80 90 Hektar, Reinertrag 12,18 M., Nutzungswerth 210 M. 
F 0 84 20 eglerunsbenier Bromberg 
do. 70er Sentbr a — 34 70 Amtsgericht Bromberg. Am 20. Auguft, Vorm 9 uhr: 
do. 20er Sktbtr. 95 30 35 — Grundſtück Oſtelsk 128, Blatt 88 — Fläche 5,12, 20 Hekt., Rein⸗ 
do. der Novbr. 5 80 35 20 ertra 25,17 N. 
do. 70er Deabt. r. 85 80 85 50 Amtsgericht Gneſen. Am 22. Auguſt, Vormittags 9 Uhr: 
do. öder os b. 5. Grundſtück Goslinowo Blatt 5, Fläche 41,7280 Hekt., Reinertrag 
vo Be | enerict Babiiehin. Ar 30. Yuguft, Yormitt. 10 15 
3% Reichs⸗Anl. 19 40] 91 BLIR. 4½ ſdbr. 103 80103 80 mie . Am 80. Sugun, Lormitt. 11 
ease 42 — ir 80 bin 4h ** der — —| 68 70] Rittergut Adltg-Chomtaza Bd. I. Blatt 1 — Fläche 1167.64.34 
o. 3½% do. 102 60102 7elünger. 4%, Goldr. 99 70] 99 80 Hektar, Reinertrag 6729,09 M., Nutzungswerth 1844 M. 
Bol 4%), Bandfbr.103 101103 10 do. 4%, Kronenr. 92 80] 92 90, Amtsgericht Schneidemühl. 1. Am 21. Anguft, Vorm. 
Pol. 37% do. 60.99 50 Oeſtr. Kred.⸗Att. 3218 601219 509 Side 0 a 20 — Sn . 
F 8 2182 79 | Mugut, Vorm. 9%, Uhr: Grunditüd Blatt Nr. 1483, Schneider 


Nel ov.⸗Oblig. 
euePoſ Stadtanl. 99 50 99 50 
Oeſterr. Banknoten 164 — 164 — 

do. Silberrente 95 — 95 — 
Ruſſ. Banknoten 219 30219 


Sk.⸗Kommandit 
ondafti 


Dip. Südb. E. S. A 92 —| 91 750Schwarztopf 242 — 238 50 
Manz Ludwiahf.d1117 101117 400 Dortm. St.⸗Fr. La. 63 90 50 


Mariend. Mlaw.do 85 25 85 — 
Lux. Prinz Henry 75 40 75 6 


0 Mente 882 3⁰ 


Ultimo: 
t. Mitteln. E. St. A. 84 60) 84 50 
10 85 5ʃ 137 60/137 10 
Serbiſche R. 1885. 72 50 72 10] Warſchauer Wiener 239 her 5 
50 
40 


9 

42 

Disk.⸗Kommandit 194 90194 5 e Bank⸗Aktien 166 25/166 
201 3 A. B. 04 801104 So Königs⸗ und Laurah. 129 501130 
ol. Spritfabrik — — 97 75ʃ Bochumer Gußſtahl 139 300140 60 
Nachbörſe: Kredit 218 6), Distonto mmandit 194 60, 


Rufſiſche Noten 219 50. 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 17. Aug. [Spiritusbericht.] Auguſt 
50er 49,10 M., do. Tuer 29,10 M. Tendenz: Unverändert. 
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London, 17. Aug. [Getreidemarkt.] Weizen 
zu Gunſten der Käufer, weißer ſtetig. Mehl und Gerſte ruhig, 
aber ſtetig. Mais flauer, Hafer ſehr ſtetig, in ordinären 25 
ſiſchem Hafer gutes Geſchäft. Angekommene Weizenladungen 
geſchäftslos. Schwimmender weißer Weizen / Sh. höher, 
atlantiſcher und ruſſiſcher / Sh. — 8 Kalifornier 
Schiffsladungen zu 23 Sh. verkauft. — Wetter: Bewölkt. 
— Angekommenes Getreide: Weizen 56 320, Gerſte 16 520, 
Hafer 31 360 Quarters. 


Sprechſaal. 


Poſen, den 17. Auguſt 1894. 
Verehrl. Redaktion! 
eutigen Morgennummer des „Poſener Tageblattes“ 
aunen folgende 9 geleſen: 
ng als Wirth, Fräulein Merker als Lischen und 


In der 
habe ich mit 
err Han 
He 


fterer recht gut und ſichtlich bemüht, ſeinen an ſchagler Empfindung 
reichen Coupletvorträgen Emden auf die blaſirten 8 e mũ⸗ 
ther des Paxquets zu ſichern, die beiden Anderen ac. ꝛc.“ 
So etwas dürfte denn doch noch nicht dageweſen ſein und man 
ſollte es nicht für möglich halten, daß ein Rezenſent ſich erlaubt, 
ohne irgend welchen Anlaß in ſolcher, höchſt beleidigender Weiſe 
das Publikum zu kritiſtren. Gegen einen derartigen unmotivirten 
Uebergriff eines Kritikters muß man ganz entſchieden Verwah⸗ 
rung einlegen, denn das Publikum geht doch wahrhaftig nicht in 
das Theater, um ſich nachher durch verletzende Phraſen eines Re⸗ 
enſenten kritiſiren zu laſſen. Gerade unſere Theaterbeſucher haben 
(son bei mehr als einer Gelegenheit bewieſen, daß bei ihnen von 
laſirtheit nicht geredet werden kann, ſo daß letztere wohl nur in der 
allzu regen Phantaſie des betreffenden Rezenſenten beſtehen dürfte. 
Alle Herren meines Bekanntenkreiſes, mit denen ich über dieſen 
all ren abe, hatten nur eine Stimme der Entrüftung und 
a glaube im Sinne des geſammten Publikums zu handeln, wenn 
t 5 BEER Handhabung der Kritik auf das Schärfſte 
zurückweiſe. 


1 Freiſchulzengut Bl. Nr. 1, belegen zu Kozlowo; 


ar Fahner als Konrad vertraten das bäueriſche Element, er- | M 


mühl — Neu⸗Kamerun — Fläche 19,50,70 Hekt., Reinertrag 64,9 
M., Nutzungswerth 990 M. © E 5 

Amtsgericht Schönlanke. Am 21. Auguft, Vormittags 
9 Uhr: Grundſtück Straduhn Blatt Nr. 40 A; Fläche 35,71,58 
Hekt. Reinertrag 84,24 M., Nutzungswerth 69 M. 

Amtsgericht Strelno. Am 24. Auguſt, Vormittags 9 Uhr: 
Rittergut zu Kozuſztowo und Kusnierz: Fläche 922,83,14 Hektar, 
i 6805,74 M., Nutzungswerth 930 M. 

Amtsgericht Tremeſſen. Am 20. Auguſt, Vorm. 10 Uhr: 

Ache 128, 15,40 

Hekt., Reinertrag 948,09 M., x 


1652. Dem Tode entriſſen! 


Dankſchreiben, wie das nachſtehend amtlich beglaubigte 
Zeugniß des Herrn Carl Sack zu Bornſtedt b. Eisleben, de⸗ 
dürfen keines weiteren Commentars, ſondern beweiſen für ſich 
allein und auf das Ueberzeugendſte, daß von allen, ſeither zur 
Bekämpfung der Lungenſchwindſucht empfohlenen Mitteln ich 
keines von ſo andauerndem und glänzendem Erfolge bewährt 
hat wie die jederzeit koſtenfrei erhältliche Sanjana⸗Heilmetho 
Herr Carl Sack ſchreibt: An die Direktion des Sanjana⸗Inſti⸗ 
tutes zu Egham (England). 

Es gereicht mir zur großen Freude Ihnen mitthellen zu können 
daß mein Lungenleiden mit ſtarkem Blutverluſt, welches mich jet 
10 Jahren gequält, in letzter Zeit mich aber ganz 0 alle ol 
gemacht hatte und immer ſchlechter wurde, ſo daß ich alle Hoff⸗ 
nung auf Wiedergeneſung aufgegeben hatte, ſich nun wieder durch 
Gottes Hilfe und Ihre werthe Heilmethode ſoweit gebeſſert hat, 
daß ich wieder leichte Arbeit verrichten kann. Ich ſage Ihnen 
daher meinen herzlichſten Dank für Ihren mir in fo reichlichem 
Maße geleiſteten Beiſtand und kann Ihr werthes Inſtitut einem 
jeden ähnlich Leidenden beſtens de 


br dankbarer Carl Sack. 
(Amtlich beglaubigt durch den Herrn Gemeindevorſteher Braune 
* Sie Canjang⸗ Heilmethode beweiſt ſich von zu⸗ 
on 
verläfjiger 2 bei allen heilbaren Lun = 
— — und F 1 es 
erũh ren erz ftenfrei 
durch den der 8 Herru 
Hermann Dege, zu Leipzig. 


Die höchſte Anerkennung, der I. Preis — Ehrenprei 
und Staatsmedaille v. Brem i n B 
Polſen auf der „Deutſchnationalen Ausſtellung in Kiel“, v. 4.—19. 
ein vollſtändig entöltes 
eſtandthellen des Mais 


utzungswerth 306 


dickung von Suppen, S * 
e kocht, auch für Kinder und Kranke vorzüglich, a es die Ver⸗ 
ondamin verhindert das 


damin⸗Puddings, Mondam n- Rotbe⸗Grütze, Mondamin⸗ rucht⸗ 
ſpeiſen ꝛc. erfreuen ſich der größten Beliebtheit; auch als Miſchun 
zu Sandtorten und feinem Sebi, 


mit gewöhnlichen Mehlſorten 
Ma ſehr > empfehlen, da es zur Verfeinerung des Ge⸗ 


Artikel iſt vergackt in / u. ¼ Pfun 
beſſeren Kolonial-, Dellkateß⸗ und Droguen⸗Hand 


Blattes zu erſehen. 


d engl. und zu h 
2 Weiteres 


Exped. d. 


Amtliche Anzeigen. BE 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Steinſetz⸗ 
meiſters Stephan Tuszewski 
aus Poſen wird nach erfolgter 
Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben. 10519 

Poſen, den 6. Auguſt 1894. 

Königliches Amtsgericht, 

Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 


Die in unſerem Firmenxegtſter 
unter Nr. 2545 eingetragene 
Zweigniederloſſung Friedrich 
Ebbecke {it erloſchen und tit 
unter Nr. 2583 die Firma 
Friedrich Ebbecke und als 
deren Inhaber der Buchhändler 
Hermann Ebbecke von 
hier heute eingetragen worden. 

Poſen, den 17. Juli 1894. 

Königliches Amtsgericht, 

Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter 
iſt bei Nr. 207, woſelbſt die Ak⸗ 
tſengeſellſcheft in Firma Bazar 
Pornaüski aufgeführt ſteht, mach: 


ſtehende Eintragung bewirkt 
worden: 10518 
In der Generalver⸗ 


ſammlung vom 28. Juni 

1894 ſind an Stelle der 

verſtorbenen Ritterguts be⸗ 

ſitzer, Grafen Jgnatz Bninski 

auf Samoſtrzel und Franz 

Zöttowski auf Nlechanowo 

als Mitglieder des Auf⸗ 

ſichtzraths gewählt die 

Mitterautsbeſitzer Grafen 

Maximilian Mielzyfski auf 

Bartowice und Stanislaus 

Zöttowski auf Nlechanowo. 

Eingetragen zufolge Verfügung 

vom 18. Juli 1894 am 18. Juli 
189 


4. 
Poſen, den 18. Juli 1894. 
Königliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter 
iſt bei Nr. 453, woſelbſt die Ak⸗ 
tlengeſellſchaft in Firma Bank 
Ziemski aufgeführt ſteht, nach⸗ 
ſtehende Eintragung bewirkt 
worden: 1051 
Der Rechtsanwalt Adal- 

bert von Trampozynski zu 
Poſen tft am 26. Juli 
1894 freiwillig aus ſeiner 
Stellung als ſtellvertre⸗ 
tendes Vorſtands⸗Mitglied 
der Bank Ziemski ausge⸗ 
ſchieden. 2 

Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 27. Juli 1894 am 1. Augu 
1894. 

Poſen, den 1. Auguſt 1894. 
Königliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 


In dem Konkurs verfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Michael Maximilian Nowak zu Tre 
meſſen iſt zur Abnahme der 
Schluß rechnung, zur Erhebung 
von Einwendungen gegen das 
Schluß verzeichniß und zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung der Gläubiger über 
die nicht verwerthbaren Ver⸗ 
mögensſtücke Termin au 


den II. September 1894, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
bierſelbſt. Zimmer Nr. 11, and e⸗ 
raumt. Die Schlußrechnung und 
das Schlußverzeichniß find zur 
Einſicht der Betheiligten auf der 
Gerichtsſchreiberet niedergelegt. 

Tremeſſen, d. 12. Aug. 1894. 


Göninlihes Antsgeri 


Verkäufe « Verpachtungen | 


Gelegenheitskaufl 


Wegen Erbſchaftsregultrung 
iſt in einer Stadt dieſer Provinz 
ein gutgehendes Blumengeſchäft 
von Sofort oder ſpäter billig zu 
verkaufen. 

Offerten unter E. 395 in der 
Ztg. erb. 10395 


ausgrundſtücke 
3 e. it Stadt 


en belegen, weiſt zum preis⸗ 
— Ankaufe nach 9715 


Gerson Jarecki, 
Tapiehaplatz 8. Boien. 


Die Sonntags⸗Sonderzüge nach 
und von Loulſenhain (Eichwald) 
und Starolenka werden in dieſem 
Jahre am 2. September zum 
letzten Male abgelaſſen. Dagegen 
werden ferner in Loufſenhain 
(Eichwalt) folgende Züge täglich 
nach Bedarf halten. 

a) Richtung won Lonuiſen⸗ 


ain 
Zug 1609 ab Posen 10 Uhr 32 
Minuten Vorm. 
Zug 1603 ab Prien 2 Uhr 43 
Minuten Nachm. 
b) Richtung Louiſenhain⸗ 
oſen 


Zug 1602 ab Starolenka 1 Uhr 
46 Minuten Nachm. 
Zug 1604 ab Starolenka 6 Uhr 
01 Minute Nachm. 
Außerdem hält, ebenfalls nach 
Dedarf an den Sonn: und 
Feſttagen der um 6 Uhr 40 Wii: 
nuten Vormitt. von Poſen abge⸗ 
hende Zug 1601 in Loutſenhain 
(Eichwald). 106: 
Poſen, den 16. Auguft 1894. 
Königliches Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamt. 
(Stargard Posen.) 


Apotheke 


in der Provinz Poſen, an einem 
Orte mit höheren Schulen, ver⸗ 
käuflich; Anzahlung 60 000 Mk. 
Näheres unter Chiffre H. 485 
durch die Exped d. Zeitung. 


Gonditorei-Verkauf. 


In einer lebhaften Garniſon⸗ 
ſtadt Oſtpr. iſt die dortige feinſte 
Conditorei mit Reſtaurant für 
den Preis von 3000 M. krank⸗ 
heitsyalber p. ſofort zu verkaufen. 

Offerten unter M. S. 100 poſtl. 
Diterobe, Oſtpr.« «„ — 10474 

Sicherſte Exiſtenz. 
Biergroßhandlung. 

Eine der älteſten u. größten 
Biergroßhandlungen Danzigs jo: 
fort wegen immerpährender 
Kränklichkeit ihres Beſitzers ver⸗ 
käuflich. — Umſatz ca. 90,000 M 
mit 7 8000 M. 
jährlich. — Ungemein be 
anemifte, goldſichere Exiſtenz, 
in der Käufer faktiſch und in 


7 Kürze viel „vor“ ſich bringt, 


da feſte uralte Kundſchaft aus⸗ 
wärts und am Platze vorhanden. 
— Zur Uebernahme ſind unbe⸗ 
dingt ca. 15 000 Mark erforder: 
lich, und wollen nur Selbſtkäufer 
Offerte einreichen an die 10520 
St. Marien: Drogerie 
Danzig — Poſtfach. 


an der Margarcthenſtraße 
tt ein großer, eingezäunter 
Lagerplatz mit Wächterhaus, 
geſchloſſenem und offenem Schup⸗ 
pen per Oktober zu vermiethen. 
Die Räume wurden bis dato 
als Maſchinen Lagerraum und 
Reparxaturwerkſtelle benutzt. 


N Aronihal & Soehne 


a en Der diesjährige 
* 8 
Voll 


Verkauf 


— - inmeinerRam- 
bouillet⸗Stammherde beginnt am 


m 
Millvwoch, den 9. Seplbr., 
Mittags 1 Uhr. 
Verzeichniſſe liegen am ge⸗ 
nannten Tage aus. Wagen zu 
den Zügen um 11 Uhr 27 Min. 
und 12 Uhr 24 Min. Mittags in 
Hohenstein bei rechtzeitiger An⸗ 
meldung. Sobbowitz, Kr. Dirichau, 
10285 Telegraph u. Eiſenbahn. 

“= F. Hagen, 
Königl. Amtsrath. 


Ein gut abgeführter 10467 
Hühnerhund 


iſt billig abzugeben. Zu erfrag. 
in der Exped. d. Ztg. 


eee eee eee 


gut eingefahrene 


Jucker 
ev. mit Wagen und Geſchirr 
werden zu kaufen geſucht. 

Genaue Beſchreibung mit 


äußerſter Preisangabe & richten 
unter H. 497 an die Expedition 
d. Zeitung. 10497 


Ein Paar flotte, fromme und | — 


bierschaufest 


Otto's neuer Motor 


a 
an 
700 


% liegender und stehender Construction \ 
N inGrössen von ½ bis 200 Pferdekraft ;,) 
"ut für Steinkohlengas, Oelgas, Generatorgas, 
Wassergas. 


Otto's neuer Benzin-Motor 


in Grössen von 1 bis 30 Pferdekräften. 
Otto’s neuer Petroleum-Motor 


in Grössen von 1 bis 12 Pferdekräften. 


Ueber 40 000 Motoren mit mehr als 170 000 Pferdekräften in Betrieb. 
167 Medaillen, Ehrenpreise, Diplome etc., worunter 10 Staats-Medaillen 
— nur für Gas-, Benzin- und Petroleum-Motore.wa² — 6675 
Prospecte, Zeugnisse, Kostenanschläge gratis. 


werden für Deutschland ä 
„Original-Otto's- Motoren“ rden für Deutschland nur in Deutz ge 


baut und müssen mit vorstehender Sehutz- & 
- dGeneral- Vertretung für Schlesien und Posen in Breslau, Neue Taschenstrasse 14. ii 


marke versehen sein 
Bevollmächtigt: W. Tetsch. 
Wir empfehlen den Behörden, Schulvorſtehern, Ortsvorſtänden, 
Fabrikanten ꝛc. den in unſerem Verlage erſchienenen Proſpekt, betreffend 


Verhalten und Schutzmittel hi der 
Cholera ® 


(Krankheitsfall in der Familie). 


5 N * 55 


Dieſes Flugblatt eignet ſich in Folge feiner klar und deutlich geſchrie⸗ Mk 


benen, für Jedermann verſtändlichen Anweiſungen vorzüglich zum Gratis⸗ 
vertheilen unter dem Publikum. 

Ueber 150,000 Exemplare gelangten bereits ſeitens der Behörden 
und Privaten zum Vertheilen. 

Einzelpreis 5 Pf., 1000 Exemplare 7,50 M. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Röstel.) 


Ber 


Elektrizitäts-Aktiengesellschaft F 


wn SCHDEKETT & bl. 


Zweigniederlassung Breslau, 


Alexanderstrasse 8. 


Elektrische Beleuchtungsanlagen 
a jeder Art und Grösse, 


Bau elektrischer Centralen 
für Städte- und Ortschaften zu Abgabe von Licht und]Kraft. 


Elektrische Motoren. 
mm Elektrische Strassenbahnen. 


Galvanoplastische, elektrolytische und 
elektrochemische Einrichtungen, 


8 zugehörige Thurmelinfprigen 
einzig praktiſ 


I straße 7,8, und Filiale St. 


Pläne und Kostenanschläge gratis. 2370 


Unübertroffen 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 
zur Bedeckung von Wunden sowie in der Kinderstube 


Central⸗Drogerie; Jaſins 
Uraße 62, und Filiale 
Drogerie, Pelrſplatz 2; 


Wilbelmspla; Arthur W 


Nur ächt wenn mit dieser Schutzmarke. 


In den Apotheken von Dr. 0. Leschnitzer, Wilh.-Platz 18, 
R. Meusel und R. Mottek, sowie in den Drogerien von Adolph 
Asch Söhne, R. Barcikowskl, Th. Bestynskl, Czepozynski & Sniegockl, 
L. Eckart, Jasinski & Otynskl, M.Jeszka, E. Koblitr, M. Levy, 
0. Muthschall, 8. Otocki & Co., M. Pursch, J. Schleyer, 
J. Schmalz, Arthur Warschauer, Paul Wolff und W. Zielinskl, 


Keſſeleinmauerungen. 


leinen schönen, weissen, 


5 männer). 


A vernichtet und nicht nur 


} chen, zu 35 Pf. und 50 Pf. 10085 
Zu haben in Poſen bei R. Bareikowski, Neue- 


baum, Wronkerſtr. 91; Czevezunski & Sniegoeki, Di 
ki K Otyüski, St. Marti, ⸗ 
trälauexitr. 30; 
Otto Muthſchall, Frledrich⸗ 
Brake 31; J. Schmalz, Friedrichmraße 25; Paul Wolff 

7 ) arſchauer, Berlinerſtr. 14; 

W. Zielinski, Walliſchei Drogerie; 
F. Majer, Drogerie z. Hirſch. 


Landwirthschaftl., Gartenbau- und Geflügel-Ausstellung 


unt. Bethetligung d. Hauptvereins der Kreiſe Frauſtadt, Goſtyn, Koſten 
Lifte, Rawitſch und Schmiegel * 


am 29. und 30. August 1894. 
— Grossartiger Festtug. — Pferderennen. — Verloosung. 
3 raustadt + Lees à 1 Wet., in Barthieen mit Rabatt durch den Vereinsrend. Fendler 
5 2 in Frauſtadt zu beziehen. 10486 


Sau⸗ 


ber gereinigte, fette friſch ges 


ſchlachtete Gänſe, auch Enten, 


jowie Gänſeklem und Lebern, 


lauch täglich friſchen Gänſebraten 
empfiehlt 


10508 


Gebr. Reppich's 
Geflügelhandlung, 
Saplehaplatz Nr. 11. 
Lieben Sie 


— — * N 
Teint, so waschen Sie sich täg- 
lich mit: 7 


3 — BE 
ergmanns Lilienmilch-Heife 


von Bergmann & Co,, in Dresden- 
Radebeul (Schutzmarke: Zwei Berg- 
Bestes Mittel gegen 
Sommersprossen, sowie alle Haut- 
unreinigkelten. à Stück 50 Pf, 
bei: R. Barcikowski, I. Schleyer, 
Paul Wolff Jasinski & Otynskl and 
L. J. Birnbaum, 


_ Bromwasser, 3 


(aqua bromata nervina) allen ner» 
denkranken, an nervös. Kopfſchmerz 
= Ka en eit 8 Per⸗ 
h ärz empfohlen. / Fla che 

Pf., Ya F 30 Pf., 10 en 
4 Mark reſp. 250 Mark incl. Fl. 
Königl. priv. Rothe Apotheke, 
Poſen, Markt⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 

Billige Strumpfgarne 

in Wolle und Baumwolle. Zede 
ſparſame Dame verlange Muſter 
und Preisliſte vom Garn Ver⸗ 
ſandtgeſchäft Gebr. Gördes 
in Düren (Rheinland) 7549 


Bandeiſen 

hat abzugeben 
Hofbuchdruckerei 

V. Decker & Co. (A. Röste)). 


& 


Kauft nur 


Im 


mit der Schutzmarke: „ein 
Snjektenjäger”, fabrizirt 
von A, urmayr, B 
Stuttgart, weil „Thur⸗ 
melin“ alles Unge iefer, 
wie Schwaben, Ruſſen, 
Wanzen, Motten, 
Fliegen, Flöhe, Ameiſen 
und Blattläuſe radikal 


betäubt. Thurmelin iſt 
nur in Gläſern zu haben 
zu 30 Pf, 60 Pf. u. 1 M.; 
mit und ohne Gummi, die 


Martin ſtr. 2; L. Birn⸗ 


Max Levy, 


in Gneſen bei 


LANGEN 2. Lag Sten ern e 
141 bauen als Specialität 

Fr 9 — 2 der 8 In ken a I 5 Shhoruſteine Sulze & Schröder, 

e md 10 Pl. 983, 8850 Hannover. 


Erhöhungen, auch im Betriebe, Reparaturen. 


Blitzableiter⸗Anlagen. 


VENEN EEE TE REN 
Dr. Struve & Soltmann, Berlin 5. N. 


1 Hollmannstrasse 25, bestehend selt 1823, 
Teitschen Kiemen, empfehlen ihre tlichen mit destillirtem Wasser 
2 5 2 5 Ae 1 hergestellten 3898 
raun und ſchwarz, offerirt von 2, ark ver . * 7 
Leibgürte, Flegel Riemen, Kappen und Mittelb Mineralwässer: 


änder. 
5 1 € ar ; en 
Erust Swoboda, Feilihenticuenfabtiß, Mien 08. |üsters, So, Bine, e e Bee, 


Preisverzeichniß gratts und franko. 
An unbekannte Firmen ſchicke nur per Nachnahme. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


dunger u 8. f. 


